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Inſerate 
werden angenommen 

in Poſen bei der Erpedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto uiekiſch, in Firma 

Heumann, Wilhelmsplaß 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
— — 


Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Peſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei 
an ben e un 0 Wal, 


an Sonn: und Heſttagen 
ührlich 4,50 „für die 
nd 5, 


n Mal. 


Stadt Poſen, für 


Ar. 897 
Erſchtinen der Zeitung. 


Die letzte Hauptnummer unſerer Zeitung vor 
dem Weihnachtsfeſte erſcheint Dienſtag, den 24. d. 
Mts., Abends 7 Uhr, und iſt ſowohl in der Ex⸗ 
pedition wie auch den in Ausgabeſtellen in Empfang 
zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer werden bis 
Nachmittags- 2 Uhr angenommen. 

Die Abend⸗Ausgabe am Dienſtag fällt aus. 

Die erſte Nummer nach dem Feſte gelangt 
Freitag, den 27. Dezember, Mittags 11 uhr, zur 


Ausgabe. 
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Handwerkerfragen. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 22. Dezember aus Berlin geſchrieben: 

Auf das neue Börſengeſetz iſt die konſervativ⸗ klerikale 
Mehrheit des Reichstags am meiſten erpicht. Sie beabſichtigt, 
daſſelbe bedeutend zu verſchärfen, in dem Wahn, daß man die 

reiſe auf dem Markt hinauftreiben kann, wenn man die 
Händler drangſalirt. Die Erledigung des Börſengeſetzes wird 
auch am meiſten Zeit koſten wegen der in der Materie liegen⸗ 
den Schwierigkeiten. Gleichwohl hat man vor Weihnachten 
nicht die erſte Leſung dieſes Geſetzes zu Stande gebracht, weil 
man zu lang und breit redete über Gegenſtände, die man 
kurzſichtiger Weiſe in der Tagesordnung vorangeſtellt hatte. 

Aber es gab nun einmal manche in den Reihen der Kon⸗ 
ſervativen, die glaubten, bei Gelegenheit der Verhandlung über 

8 werks kammergeſetz den Miniſter von Bötticher ſtürzen 
zu können, deshalb mußte dies Geſetz den Vortritt haben. 
Mann hätte gar zu 10 8 Herrn v. Köller noch Gelegenheit 
gegeben, gerade dieſen Miniſter nach „Walhalla“ mitzunehmen. 
Aber die Centrums partei hielt die ſchützende Hand über Herrn 
von Bötticher und trennte das Schickſal ſeiner Vorlage von 
ſeiner Perſon. Herr v. Bötticher ſelbſt beſorgte das Uebrige. 
Er iſt nicht dazu geboren, ein zweiter Luther zu ſein, ſondern 
kann, wenn es durchaus verlangt wird, auch „anders“. Herr 
v. Bötticher hat ſich zwar früher nicht für Zwangs innungen 
erwärmt, aber er will jetzt auch „kein abſoluter Gegner“ der⸗ 
ſelben ſein, ſondern mit Frhrn. v. Berlepſch „an demſelben 
Strang ziehen“. Nachdem nacheinander Centrum, Konſervative, 
Freikonſervative und neuerlich anſcheinend auch die National- 
Liberalen ſich für Zwangsinnungen begeiſtert haben, will der 
Miniſter darüber auch „nicht ſtolpern.“ 

Damit hat die Handwerkskammervorlage ihr pikantes 
Nebenintereſſe verloren. Sie iſt ſogar Herrn v. Bötticher zu 
Ehren ſchließlich an eine große Kommiſſton überwieſen worden, 
aber ſie bleibt dort liegen, und das Drängen nach einer zweiten 
Vorlage mit den Berli pſchſchen Organifationen wird nun um 
ſo ſtärker hervortreten. 

Indeß auch ein fo ſchlechtes Ding wie dieſe Organiſa⸗ 
tionen will gute Weile haben. In Süddeutſchland blickt man 
auf ſeiten der u ir a überhaupt ſchief zu dieſen Organi⸗ 
fationen, deren Schablone manche gute, aber freie Organi⸗ 
ſation des Handwerks zerſtört, ohne auch nur entfernt etwas 
Beſſeres dafür an die Stelle ſetzen zu können. 

Grade der vor acht Tagen im Reichstag vertheilte dicke 
Quartband des ſtatiſtiſchen Amts über die Stichproben, welche 
auf des Reichs kanzlers Veranlaſſung über die Verhältniſſe 
des Handwerks aufgenommen ſind legt für jeden Unbefangenen 
auf das Klarſte dar, daß die Berlepſch'ſche Schablone der 
Zwangsinnungen, welche das Handwerk mit Na erden us 
jammenfofjen ſollen, nicht enifernt den wirklichen erbältmiffen 
im Handwerk entſpricht. Schon die bloße Zählung in einem 
beſchränkten Bezirk hat Fälle zu Tauſenden ergeben, in welchen 
die Behörde nicht zu entſcheiden vermag, ob ein Betrieb zum 
Handwerk oder zur Fabrikinduſtrie zu rechnen iſt. 

Da ferner nur die Meiſter mit Hilfsperſonal verpflichtet 
werden follen, den Innungen beizutreten, jo bleibt nach dem 
Ergebniß der Er quete mehr als die Hälfte von vorn herein 
außerhalb der Innungen. Und da wiederum eine Innungs⸗ 
bildung das Vorhandenſein einer Anzohl Meiſter deſſelben 

andwerks in einem gewiſſen räumlich begrenzten Bezirk vor⸗ 
aus ſetzt, jo ſcheidet von den Uebrigbleibenden wiederum mehr 
als die Hälfte für die Innungsbildung aus, wenn man auch 
nur 20 Meiſter mit Hilfsperſonal als Minimum verlangen 
will für einen Bezirk von höchſtens 100 bis 150 Quadrat- 
tilometern. Noch nicht ein Fünftel der ſelbſtändigen Meiſter 
bleibt demnach für die Zwangs innung übrig. zurmmmnı 
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Was kann aber eine darauf aufgebaute Organiſation als 
Intereſſenvertretung für eine Autorität beanſpruchen, zumal 
wenn man erwägt, wie weit die Intereſſen des Handwerks 
mit Intereſſen der außerhalb dieſer Organiſation verbleibenden, 
dem Handwerk aufs Engſte verbundenen Zweige von Handel 
und Fabrikinduſtrie zuſammenfallen. Nach Innen aber ver» 
mögen die Zwangsinnungen noch weniger als die beſtehenden 
Innungen zu leiſten, da der Zwangsbeitritt es von vorn 
herein unmöglich macht, Einrichtungen namens der Innung 
zur poſitiven Förderung des Handwerks zu ſchaffen, wie ſolche 
den Genoſſenſchaften für gemeinſchaftlichen Einkauf der Roh⸗ 
ſtoffe und für gemeinſchaftlichen Abſatz möglich ſind. 

Gleichwohl wird uns die Beſcherung der Berlepſchſchen 
Organiſationen nicht erſpart bleiben. Allerdings erübrigt 
zunächſt noch die Veröffentlichung des Reiſeberichts der 
deutſchen, zum Studium der Gewerbegeſetzgebung nach Oeſter⸗ 
reich entſandten Delegirten. Auch wenn für die Zünftler dieſe 
Reiſeberichte noch ungünſtiger ausfallen ſollten als die er- 
wähnten ſtatiſtiſchen Erhebungen, wird ſie dies von ihren vor⸗ 
gefaßten Meinungen nicht kuriren. 

Herr v. Bötticher hat bei den letzten Verhandlungen er⸗ 
klärt, daß auch die außerhalb der Innungen ſtehenden Hand⸗ 
werker „ſo zu ſagen Menſchen“ wären. Er hat ſich ver⸗ 
pflichtet, im Falle des Scheiterns der Handwerks kammervorlage 
in freien Formen das Gutachten von außerhalb der Innungen 
ſtehenden Handwerkern über die Berlepſchſchen Organiſationen 
einzuholen. 

Unter dieſen Umſtänden iſt ein geſetzgeberiſcher Abſchluß 
für die Letzteren für das Jahr 1896 durchaus ausgeſchloſſen. 
Wenn es aber ſpäterhin wirklich zu einer ſolchen Organiſation 
kommt, ſo werden die zünftleriſchen Handwerker bald einſehen, 
daß auch dieſe Schablonen dem Ideal ihrer Träume nicht 
entſprechen. Man wird dann um ſo ſtitrmiſcher nach der Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen Befähigungsnachweiſes verlangen. 
Hoffentlich wird uns wenigſtens die Probe auf dieſe mit der 
ganzen wirthſchaftlichen Entwickelung der Gegenwart kontraſti⸗ 
rende, ſchon in zurückliegender Vergangenheit unhaltbar ge⸗ 
wordene Einrichtung erſpart. 


Deutſchland. 

Poſen, 23. Dez. In dem ſtattlichen Bande, in welchem die 
Auszüge aus den Gutachten über den Entwurf eines 
preußiſchen Wafſergeſetzes zuſammengeſtellt find, de⸗ 
anſpruchen die Aeußerungen über das in dem Entwurfe vorgeſehene 
Inſtitut der Verleibung einen erheblichen Raum. Der 
Borlslag bezweckt, neben dem Nutzungsrechte am Waſſer auf 
Grund des Gemeingebrauchs oder der Adjacenten, auch ein ſolches 
Benutzungsrecht auf Grund ſtaatlicher Verleihung mit der Wirkung 
einzuführen, daß der Beliehene für die Zeit ſeit der Verleihung 
ein ſowohl öffentlich⸗ wie privatrechtlich unantaftbares Recht auf 
die Benutzung der betreffenden Gewäſſer erlangt. Man wocte auf 
dieſe Weiſe die volle Ausnutzung unſerer Waſſerſchätze ſowohl in 
gemeinwirthſchaftlichem wie privatwirtoſchaftlichem Intereſſe fördern 
und durch die vermöge der Verleihung zu befchaffende fichere 
Rechtsunterlage die Aufwendung von Kapitalien zur Erſchließung 
jener Waſſerſchätze erleichtern. Neben manchem zuſtimmenden Gut⸗ 
achten find aber gegen die Einrichtung auch mehrfache Bedenken 
namentlich nach der Richtung bin erhoben worden, dab fie die 
großen Unternehmungen zum Beſten der Anlieger, die Großgewerbe 
zu Ungunſten der Landwirtbe zu bevorzugen geeignet fet und die 
Verwerthung des Waſſerreichthums für lange Dauer in einer für 
die Entwickelung der Waſſerwirthſchaft bedenklichen Weiſe feſtlege. 
Man wird in der Annahme nicht ſehlgehen, daß, als der Miniſter 
für Landwirthſchaft im Landtage äußerte, daß er gegen einen Theil 
des Entwurfes grundſätzliche Bedenken hege, damit Bedenken der 
eritgedachten Art gemeint waren. 

Berlin, 22. Dez. [Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Majeſtäts antrag] Der ſozialdemokratiſche 
Antrag auf Streichung des Majeſtätsbeleidigungs⸗Paragraphen 
wird vielleicht ſchon am 29. Januar auf der Tagesordnung 
des Reichstags ſtehen. Die Sozialdemokratie tft die dritt⸗ 
ſtärkſte Fraklion. Nach den Vereinbarungen im Senioren ⸗ 
konvent über die Verhandlung der Initiativanträge hat jede 
Partei das Recht, denjenigen ihrer Anträge, auf den fie das 
. legt, zuerſt zur Berathung ſtellen zu laſſen, und 
die Reihenfolge, in der die einzelnen Fraktionen herankommen, 
richtet a! nach ihrer Mitgliederzahl. Somit hätte das 
Centrum den erſten Br in den bevorſtehenden Schwerins⸗ 
tagen. Wahrſcheinlich aber wird der Vortritt dem konſerva⸗ 
tiven Antrag Kanitz eingeräumt werden, was ſich, abgeſehen 
von inneren Gründen (denn es kann nicht ſchnell genug Klar⸗ 
= über dieſe Sache verbreitet werden), auch aus dem äußer⸗ 
ichen Umſtande empfiehlt, daß der Antrag rund Heilen 
Unterſchriften trägt, mehr als irgend ein anderer der einſtweilen 
vorliegenden Initiativanträge. Iſt dem Centrum und den 
Konſervativen der erſte und der zweite Schwerinstag, alſo der 
15. und der 22. Januar einzuräumen, ſo kann die Sozial⸗ 
demokratie, wie geſagt, den 29. Januar beanſpruchen, und man 
weiß aus den Mittheilungen ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, 
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daß fie dieſen Majeſtätsparagraphen⸗Antrag für die weitaus wich⸗ 
tigſte ihrer diesmaligen Forderungen halten. Späteſtens anfangs 
Februar alſo wird der Reichstag die Debatte über dieſen Antrag 
haben. Im Laufe von 25 Jahren parlamentariſcher Geſchichte hat 
man ja Vieles und vieles Abſonderliche erlebt, aber etwas, 
dieſer bevorſtehenden Verhandlung Aehnliches iſt doch noch 
nicht dageweſen. Zunächſt kann man, abgeſehen von allen 
politiſchen Haupt⸗ und Nebenfragen, die rein menſchliche Neu⸗ 
gier empfinden, wie eine Debatte über den Majeſtäts para⸗ 
graphen überhaupt geführt werden kann. Sie iſt vielleicht 
denkbar ohne die Hereinziehung der Perſon des Kaiſers; es 
wäre ja möglich, die Gerichtsurtheile über Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungen objektiv zu beſprechen, vielleicht auch die Weiſungen 
des verantwortlichen Juſtizminiſters an die Staatsanwälte 
einer Kritik zu unterziehen. Aber die Sozialdemokraten wer⸗ 
den eine ſolche objektive Behandlung, die überdies in jedem 
Falle die äußerſten Schwierigkeiten hätte, garnicht wollen, und 
in den andern Parteien würde man es ſchließlich auch als 
Unbequemlichkeit empfinden, über den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag reden zu ſollen, ohne ſeinen perſönlichen Kern bloßlegen 
zu dürfen. Den ſozialdemokratiſchen Rednern droht im Uebri⸗ 
gen noch ein anderes Hinderniß. Einige ſozialdemokratiſche 
Heißſporne möchten bei dieſer Gelegenheit etwas aus den viel⸗ 
berufenen Briefen hochkonſervativer Herren an Hammerſtein 
vorbringen, und Bebel hat ja ſchon ironifch bemerkt, daß er 
auf die Unterſtützung der Konſervativen für den Mojeſtäts⸗ 
paragraphenantrag rechne, da es in jenen Briefen von Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigungen förmlich wimmle. Der Präſident würde 
auf eine ſchwierige Probe geſtellt werden, wenn die Noth⸗ 
wendigkeit an ihn heranträte, das Maß von Redefreiheit zu 
beſtimmen, das gegenüber etwaigen Verleſungen aus dieſen 
Briefen platzzugreifen hätte. 

L. C. Die „Nordd. Allg. Zig.“ dat vor einigen Tagen Alleß 
was das „Hamburgiſche arbeiter des „Berl. Tagebl.“ über die 
Folgen der Konferenz des Kalſers mit dem Fürſten 
Bismarck berichtet hat, für „freie Erfindungen“ erklärt und die 
ernſthafte Preſſe ermahnt, nicht immer hinter den einfachſten und 
underfänglichiten Tagesvorkommniſſen gleich ſchwerwiegende polk⸗ 
tiſche Ereigniſſe zu wittern. In gleichem Sinne haden ſich die 
„Berl. Pol. Nachrichten“ vernehmen laſſen, die überdies vermuthe⸗ 
ten, daß der Hamburger Artikel „von Leuten ſtamme, die ein Inter⸗ 
eſſe daran hätten, das Ergebniß des Friedrichsruher Beſuchs zu 
ftören“. Die Bismarckſchen „Berl. N. Nachr.“ knüpfen daran bie 
Bemerkung: „Man gewinnt ſo allerdings den Eindruck, als ob 
alle dieſe verſchiedenen Artikel — nämlich die Hamburger Kor⸗ 
reſpondenz des „Berl. Tagebl.“, das Dementi der „Nordd. Allg. 
Zig.“ und der „Berl. Pol. Nachr.“ eine gemeinſchaftliche Quelle 
und einen beſtimmten Zweck haben.“ Ia gutem Deutſch beißt 
das: alle dieſe Artikel find offiziölen Urſprungs! Nun aber kommt 
ein anderes konſervatives Bismarckblatt, nämlich die „Schleſ. Stg. 
mit einem Berliner Telegramm, in dem es heißt, aus Frledrichsxuh 
fei „auf privatem Wege die Mittheilung nach Berlin gelangt, daß 
bei der Unterredung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck det 
Wiedereintritt des Grafen Herbert Bismarck in das preu⸗ 
diſche Staatsminiſterium erörtert worden ſel. Eine ähnliche „freie 
Erfindung“ batte auch der Hamburger Artikel des Berl. Zagebl 
beigebracht. Welcher der „private Weg“ der Schlel. Sta.“ iſt. 
wird nicht gelagt. Vielleicht kann Graf Herbert Bismarck, der ih 
ur Zeit in Berlin aufhält, Auskunft darüber geben, ob in der 

bat fein Wiedereintritt in die Geſchäfte in Ausſicht genommen iſt. 
Das wäre doppelt intereſſant, da in journaliſtiſchen Kreiſen Graf 
Bismarck für den Verfaffer des neulichen Artikels der „Hamburg. 
Nachr.“ „Liberale Irrthümer“ galt, in dem der Gedanke entwickelt 
war, der Staat thue nur feine Pflicht, wenn er durch ſcharfe 
Maßregeln gegen die Sozialdemokratie einen Bürgerkrieg provo⸗ 
elre. — Dann ſoll nach Bismarcks Anſicht wohl das allgemeine 
Niederkartätſchen beginnen. Wenn die Sozlaldemokratie aber, was 
ſicher anzunehmen tit, ſich nicht zu Thorbeiten verleiten läßt, dann 
wird dieſe Bismarckſche Politik aufs Neue Flasko machen. 

— Zu dem noch der Entſcheldung harrenden Abſchieds⸗ 
geſuch des kommandirenden Generals des XIV. Armee⸗ 
Korps Generals von Schlichting wird mit⸗ 
getheilt, daß der General vor etwa einem Monat an maß⸗ 
gebender Stelle angefragt habe, ob er darauf rechnen dürfe, 
noch bis zur Feier ſeines Känfgigiäbeigen Jubiläums (Früh⸗ 
jahr 1897) im Dienſt zu verbleiben. Die Antwort ſei ni * 
ganz zuſagend. ausgefallen, worauf er ungeſäumt die 
Enthebung von feiner Kommandoſtelle erbeten und dies Geſuch 
durch Törperliche Leiden cr habe; dieſe ſind in der 
That vorhanden. Die Entſcheidung auf das Abſchiedsgeſuch 
des Generals ſoll Anfang Januar zu erwarten ſein; au 
ſieht man im Laufe dieſes und des Februarmonats 28 
mehreren anderen Veränderungen in den höheren 
. entgegen. 

— Die Hunger snoth in D ka, 

im Sommer und Herbſt dort wüthete, bat 2 te! 8 
verkehr fait unmöglich gemacht. Eine Miſſtonskarawane der⸗ 
Weißen Väter, die am 5. September Bagamoyo verlaſſen hatte, muß 

mie der „Köln. Volksztg.“ berichtet wird, in Folge der Hungersnolh 
oft vier bis fünf 9 5 lang marſchiren, ohne Lebensmittel für die 
Träger und Eſel zu finden. In Wpwapwa zahlten dle Milfionare 
für 39 Liter Mtama (Negerhirſe) 15 Aupten = 16,50 Mt. Schon 
mit Rüdficht auf dieſe Theuerung batte Biſchof Hirth in Sanſtdar 


nur 300 Träger anwerben laſſen und führte nur das gerade für 

dreimonatige Reiſe unbedingt Nothwendige mit ſich; alle Vor⸗ 
rithe für die Stationen des Innern, ſelbſt der größte Theil des 
Weines, der zur bl. Meſſe und in Krankheitsfällen nöthig iſt, 
mußte in Sanſibar zurückbleiben, bis die Verhältniſſe ſich wieder 
einſgerwaßen gebeſſert heben. „In Folge dieſer Hungersnoth,“ 
ſchrelb! P. Loonus, ein Mitglied der Miſſtonskarawane, „iſt unſer 
Weg wider mit menſchlichen Stelerten wie beſäet; 
kein Tag vergeht, obne daß wir einige antreffen. In verſ“ edenen 
Diſtritten hat die Nr jo gewüthet, daß man dort durch 
ganze Reſben von Thierlkeletten marſchirt. Kein Wunder, 
daß die 2 räger aue dem Innern nicht mehr zur Küſte kommen, 
um ſich dort anwerben zu laſſen, wodurch die Verbindung doppelt 
erſc wert und der Transport überaus theuer wird.“ 

— Dr. Bruno Wille ſtellt im „Vorwärts“ die bisherigen 
Meldungen über feine Haftentlaſſung dahin richtig, daß nicht etwa 
von ſeinen Strafen etwas nachgelaſſen ſei, und daß auch nicht der 
Konflikt der ſreireliglöſen Gemeinde mit dem Kultusminiftertum 
beigelegt fet, ſondern daß nur auf feinen Antrag eine Pauſe in der 
Abba ng der ihm zublitixten drei Strafen von 30, 20 und 10 Tagen 
bewilligt jet, ſodaß er dieſe alſo nicht unmittelbar hintereinander 
abzubüßen habe. f 
— In chaum burg Lippe tritt vom 1. Januar ab 
der b'sberige Stagtsmiriſter Spring in den Ruheſtand. Zu 
feinem Nachfolger ift der Hoſtammerpräſident Martin v. Wennern 
ernannt, der ſeit einigen Jahren erft im ſchaumburgiſchen 
Dien ſie ſtiht. 

„ Stuttgart, 19. Dez. Heute wurde im Landtag 
über den Fal Pfeiffer debattirt. Es har delt ſich um 
den durch jeine Broſchüre bekannt gewordenen Eduard Pfeiffer, 
einen ehtmoligen Zuchthaus⸗Gefangenen und ſpäteren Inſaſſen 
der Irrenanſtalt Zwiefalten. Ueber die Verhandlung in dieſer 
Angelegenheit berichtet der „Beobachter“: 

Auftizminifier v. Faber: Pfelffer kam ins Zuck thar s, weil 
er den Bruder ſelner Ehefrau mit einer Schuſterskneſpe erdolcht 
hatte. Tes Sckwurgericht Rottweil hatte ibn zu 8 Jahren Zucht. 
ders verunthall. Im Zuckibeuſe Ich ſich Pfeiffer die ſchwerſten 
Bedreobungen zu Schulder kommen. on verhängte doher bie 
Arleerng der Spandauer Eiſen und der Fußketten 
über len. Trotzdem hat Pfeiffer Ah wlederbolt Bedrobungen zu 
Salden lemwen leſſen. Er wurde daher mt Dunkelarxeſt, 
Anſchließen an die Wand, mit Koſtſchmälerung 
def vaft. Redner beipricht ſodann die Beſchaffenbeit der „Span⸗ 
derer Eier“, Melde den Gecngenen an die Beine on 
gdelchmledet und verntetet werden. Eine Schmerz⸗ 
erregıng let kei der Prozedur ausgeſchloſſen. Nach allen dieſen 
Stefen wurde Pfeiffer vor Ablauf feiner Zuchthousßrafe zur 
Ber bachtung in die Irren ⸗Anſtolt Zwiefaſten überführt. 
Miniſter v. Piſchek ſagte, Pfeiffer ſel im Jabre 1894 aus der 
Anſtelt Zwiefalten geflüchtet und miı Hilfe des Verlagsbuchhändlere 
Lutz noch Ungarn gezogen. Bezüglich des Ir haltes der Pfeiffer: 
ſchen Broſcüre weint der Minifter, ein gewlſſer Kern der 
Wohrbett ſel vorhanden, dagegen ſei die Mehrzahl der Berichte 
(Pleiner ſchilderte in der Broschüre ſelne Behandlung im Zuchtbaus 
und in der Irlenonſtalt) erfunden. — Hausmann Balingen 
ſüt ite cus: Ter Minifter bat die acht Feſſelungsſtraſer, die wir 
noch beſitzen, gercu erzählt und ein peinliches Gefühl hat dabei 
wohl das gonze Haus ergriffen. Bet ſolchen Strafarten ift es 
wahrlſch nicht mehr verwunderlich, daß der Mann ſeinen Verſtand 
verliert. (Sehr rſchtig.) Das grenzt beinahe an dos Marten des 
Mittelalters. Der Gefangene muß ſtreng behandelt werden, aber 
nicht ſo, daß ein gelunder Meyſch darüber ſeinen Verſtand ver⸗ 
lieren kenn. (Sehr rictie.) In Preußen fante man dem Redner, 
daß wen die Prügelſtraſe nicht wehr ar wende, weil man ſchlin me 
Erfetruncen demſt gemacht habe, die ausdrücklich in Moabit dem 
Nedrer dergelegt wurden. Diel Mor ate lang jo geſeſſelt zu ſeln 
wie Pfeffer, eikt über des binons, was ein Verbrecher und vor- 
maler Menſch ertrogen karn. (Sehr richt.) Das noch ver chärſen 
durch Dunkelarreſt mit Koſiſchwälerung — die Anwend urg ſolcker 
Stuefen entkalte einen ſchweren Vorwurf gegen das Strafauſtalts. 
kollettum. Nedrer mipbilligte aufs Schärfſte, daß 
Pfeiffer herumzlehe mit ſeinen Anklagen. 
Aber der Fell werde ein Anreiz für Reglerung und Stände fein 
zur bepmöglſchen Ueberwachung der Irren⸗ 
anfalter und der Einlieſerung der Ilren in dleſelben. Gegen 
die Pil ſſe vorzugehen, wie der Juſtlzminſſter in Aus ſicht geſtellt, 
halte er für vollſtändig unberechtigt. — Gröber⸗ Riedlingen 
(Certrun) will den der Pißgelftrafe nichis wiſſen und ver⸗ 
langt auch die Abſchaffurg des Dunkelarreſtes, als eine barbariſche 


trafe. 

. In einer Beſprechung des Falles jagt die „Frankf. Ztg.“, 
mon habe jetzt in Württemberg eine ganze Irrenhaus Literatur 
und wenn die einzelnen „Autoren“ auch richt als einwands- 
freie Zeugen betrachtet werden könnten, eine ſtarke Doſis Wahr⸗ 
heit Jet ihren Schilderungen beigemifcht. Niemand denke daran, 
den Strafanſtalts verwaltungen die nothwendigen Mittel zur 
Aufrcchterholtung der Ordnung zu entziehen. Doch keinem 
Zweifel unterliege es, daß eine inhumane Behandlung nie und 
nim mer beſſernd und veredelnd wirken könne; auch die größte 
und unerbittlichſte Strenge aber könne human ſein. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

„Prag, 20. Dez. [Aus einem czechiſchen 
Frauen verein.] Der jungezechiſche Abg. Dr. Scha⸗ 
mare? war im Jungbunzlauer Iizeran zur Zielſcheibe ver⸗ 
ſchledener Angriffe wegen feines Verhaltens gegenüber dem 
ezechiſchen Frauenverein in Reichenberg, deſſen Präſidentin 
Frau Schamanek iſt, gemacht worden. In Folge deſſen ſendete 
er dem genannten Blatte eine Berichtigung, welche die Vor⸗ 

änge in dieſem Frauenvetein recht draſtiſch ſchildert. Zunächſt 

beau er, daß die zwei deutſchen Frauen, die im Ausſchuſſe 
des Vereins ſitzen, Frau Schamanek und Frau Scholz, des 
Czechiſchen vollſtändig mächtig find und bei der letzten Volks⸗ 
zählung ſich Beide als Ezechinnen eingetragen haben. Er be⸗ 
ſpricht dann die Ende 1894 erfolgte Wahl ſeiner Frau zur 
Präſtdentin und ſagt: 

Diele Würde mußte fie annehmen, weil die frühere Präfidentin, 
die Czechin Frau Metall, um keinen Preis jenes Amt wetter führen 
wollte aus dem Grunde, well dies dem Geſchüfte ihres Mannes 
ſchadet. Auch von den anderen Reichenberger czechlſchen Frauen, 
welche zu dieſem ſchwlerigen und verantwortungevollen Amte be⸗ 
fählot wären, wollte keine ihre Kräfte leihen. Die heurige Voll ⸗ 


verſammlung vertagte die Präſidentin auf 14 Tage, weil die oppo⸗ 
Damen mit den Gläſern auf den 
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re Mitallede 14 Tage vorher bekanntgegeben. Als gründendes 
ttalled habe ich das Recht, an der Vollverſammlung des Ver⸗ 
eins theilzunehmen. Das habe ich auch gethan, um meiner Gattin 
durch die Kenntniß der Vereinsſatzungen behilflich zu ſein. Die 
ausgeſchloſſenen drei Verelnsdamen und auch noch andere in den 
Verein überhaupt nicht gehörige Damen machten einen ſolchen 
Lärm, daß ich genöthigt war, ihnen zu ſagen, daß fte nicht in die 
Verſammlung gehören. Als Präſident des Ausſchuſſes der Fort⸗ 
bildungsſchule bin ich der Herr der betreffenden Lokalität und hatte 
das Recht, mich einen ſolchen zu nennen. Den betreffenden 
Damen habe ih bloß die Thür geöffnet, wle es ſich 
für einen höflichen Mann geziemt, fie machten aber davon keinen 
Gebrauch, ſondern verblieben bis zum Schluſſe der Verſammlung. 
in welche fe nicht gehörten. Damit iſt die Behau tung widerlegt, 
daß ich die Damen aus dem Matice-Gebäude hinausgeworfen habe. 
— Dr. Schamanek ſpricht dann noch von „Denunziationen“ und 
Anzeigen ſeitens der oppoſitionellen czechiſchen Damen. 


Afrika. 


* ſtapſtadt, 18. Dez. Die Lage im Transvaal erregt 
das lel hafteſte Intereſſe in ganz Südafrika. Es berrſcht große 
Mißſtin mung gegen die Regierung. R tiende, die vom Trans vaal 
zurückkehren, ſagen, daß vielleicht nicht ſofort Unruben ausbrechen 
würden, wenn die Regſerung welſe genug iſt, einige Reformen zu 
gewähren. Alle ſtimmen aber darin überein, daß der Bruch 
zwiſchen Regierung und Volk ſich täglich erweitert und die Unzu⸗ 
friedenhelt zunimmt. Die unmittelbare Gefahr iſt mehr foztaler, 
als politiſcker Natur. Eine Menge Leute, und das zum Theil 
nicht die beſten Elemente, find eingewandert. Es ſind fo viele, 
daß das Land ſie nicht abſorbiren kann. — Die „Cape Times“ 
warnen vor boreiliger Auswanderung nach Südafrika. Die Zahl 
der Einwanderer, welche jede Woche ankommt, iſt fo groß, daß 
in einigen Monaten die Arbeitsloſigkelt furchtbar werden wird, 
an ne Löhne ſtark fallen müſſen. Schon j Kt gehen die Löhne 

(rah. 

* Zum Aſchantl⸗Kriege. Aus Freetowu (Sierra 
Leone, vom 18. Dezember wird dem „Bureau Reuter“ gemeldet: 
Der Trans portdoampfer „Manila“ tft heute mit dem zweiten Ba⸗ 
taillon des Weſt Yorkſhire⸗Regimens hier eingetroffen. Die Nach⸗ 
richten, welche der Poſtdampfer „Dahomey“, welcher von Cape 
Coaſt Eaftle in Liverpool eintraf, bringt und die bis zum 26. v. 
Mets. reichen, geben der Ausſicht auf Frieden wenig Raum. König 
Prempeh hat feinen Getreuen erklärt, daß fein Oheim und 
Vorgäür ger, König Kofi Karkl⸗Keri, ein Thor geweſen jet, als er 
den Vertrog von Fommana unterzeichnete. Er (Prempeh würde 
in feinem Leben keinen Vertrag eingeben. Die Aſchantt haben ſich 
elt 1893 zum Kriege mit England vorbereitet. Der Marſch nach 
Kumaſſi dürfte fomit gerade kein mil täriſcher Spaziergang werden. 
Die Aſchantt beſitzen eine Menge Sulder⸗, Martini, Heury⸗ und 
Cheſſepot⸗Gewebre und Maſchinenkanonen. Auch an Munition 
bericht kein Mangel. Die in der Erde vergrabenen Schätze hat 
man angegriffen, um die Kriegsrüſtungen zu beſtreiten. Prempeh 
hat, wie es ſcheint, mit dem muhammedaniſchen Häuptling Samory 
ein Bündniß abgeſchloſſen. Samory war wenigſtens in Kumaſſi 
zu Beſuch. Er empfing für den versprochenen Belſtand reiche Ge⸗ 
ſchenke an Sklaven und Tuch. — In Cap Coaft Caſtle glaube man 
allerdings nicht an die Wahrheit dieſer Meldungen. 


Lokales. 
Woſen, 23 Dezember. 

» Der Weihnachtsverkehr auf dem Cen⸗ 
tralbahnhof Wie alljährlich um dieſe Zeit, fo herrſcht 
auch jetzt auf dem Bahnhof das regſte Leden. Der Perſonen⸗ 
Verkehr hat ſich derart geſteigert, daß zur Beförderung der 
Züge von und nach Berlin und Breslau faſt ausnahmslos 
zwei Lokomotiven erforderlich ſind, neben den Hauptzügen aber 
ſeit dem 21. ſogar noch Vorzüge abgelaſſen werden müſſen. 
Die weitaus größte Zahl der Reiſenden beſteht aus Militär: 
urloubern, welche die fröhliche, gnadenbringende Weihnachtszeit 
hinter den mütterlichen Fleiſchtöpfen verleden wollen. Wie die 
Elſenbahn durch den Perſonenverkehr, je iſt das andere große 
Verkehrs inſtitut, die Poſt, durch die Bewältigung des ge 
ſteigerten Pöckereiverkehrs ſtark in Anſpruch genommen. Die 
Poft, welche ſonſt zur Unterbringung der Weihnachtspackete 
den Warteſagl IV. Klaſſe benutzt hatte, hat in dieſem Jahr 
em Südende des Hauptgebäudes eine 20 Meter lange, 10 Meter 
tiefe geſchloſſene Halle errichten laſſen, in welcher die umzu⸗ 
ſpedlrenden Packete Aufnahme finden. Faſt unzählbar iſt die 
Maſſe der Päckereien. Während zu Zeiten des gewöhnlichen 
Verkehrs täglich ca. 7000 gewöhnliche Poſtpackete bearbeitet 
wurden, berechnet ſich, wie uns mitgetheilt wird, ihre Zahl jetzt 
nach Zehntauſenden, bis heute mit ca. 50000 Stück der Ver⸗ 
kehr den Kulminations punkt erreicht hat. Wie in früheren 
Jahren, jo ſind auch jetzt eine große Anzahl, etwa 50 Sol⸗ 
daten der hieſigen Regimenter, zuc Aushilfe kommandirt worden; 
dieſe, neben einer Menge von Civilaushelfern, beſorgen unter 
Aufficht einer Schaar von Beamten den Trans port der Packet⸗ 
maſſen von und nach den einzelnen Zügen. 


Weihnachtsfeiern. Zur Pflege der Verbindung zwiſchen 
Schule und Eiterndaus veranſtaltet die Bürgerſchule ſeit 
Jahren eine Weihnachtsfeker, zu welcher die Eltern der Schüler 
ſowie die ftädtiſchen Behörden eingeladen werden. In dieſem 

ahre fand die Feler am Freitag vor Schulſchluß, Abends 8 Uhr, 

att. In der geräumigen Aula der Anſtalt erſtrahlte in einer Ecke 
des Podtums ein ſchön geſchmückter Weihnachtsbaum. Neben bes 
ſelben hatte der ſtark beſetzte Sängerchox unter Leitung des Herrn 
Kock Rowetl Aufſtellung genommen. Eingeleitet wurde die Feier 
mit der Motette: „Himmel und Ecde verehrt.“ Hteran ſchloſſen 
ſich Vorträge von Weihnachtsgedichten eine Weihnachtsphantaſie 
für Violine und Klavier und als Haupttheil „Weihnacht cuh:“ von 
Weckert, Muſik von Hering, mit eingelegten Welhnachtsliedern. Den 
Schluß bildete die Motette: „Ehre jet Gott in der Höhe“. Sämmt ; 
liche Gefänge und Gedichte wurden in recht wirkungsvoller Weije 
vorgetragen und die Feler kann deshalb als eine recht . 
bezeichnet werden. Beſonders erfreuten die frlſchen kräftigen 
Kinderſtimmen, die ſowohl in den Chören als auch in den Einzel⸗ 
geſüngen den heiten Eindruck hervorbrachten. Anzuerkennen iſt 
auch die aute Lelſtung der Knaben im Klaplexſpiel. Die Feſer 
lieferte den Bewels, daß dem Geſange in unſern Schulen die auf: 
merkſamſte Pflege zutheil wird. Die Eltern der Schüler waren 
zahlreich erſchtenen und füllten den Saal bis auf den letzten Platz. 
Auch mehrere Schulleiter waren anweſend. Die Gäſte folgten den 
Vorführungen mit regem Intereſſe und verließen befriedigt und in 
deſter Weihnachtsſtimmung den Saal. Den Verauſtaltern der Feier, 
dem Herrn Rekior Schwochow, dem Geſanglehrer Herrn Koclak 
kowski, ſowie dem Fräulein Schwochow, welches die Klavierbeglet⸗ 

ng übernommen batte, gebührt Dank und Anerkennung. 
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Wle alljähr ich fand auch am Sonnabend jeltend der Frei» 
maurerloge eine Beſcheerung armer Kinder ſtatt. Es 
wurden 14 Mädchen und 11 Knaben beſchenkt und zwar erhielt 
jedes der Kinder, abgeſehen von kleineren Gaben, eine vollſtändige 
Einkleidung. Die Feler wurde mit Geſang eingeleitet. Hierauf 
wurde an die Kinder und deren Angehörige eine herzliche An⸗ 
Iprache gedalten, an welche ſich einige Deklamationen der Be⸗ 
ſchenkten anſchloſſen. Nach dem Schlußgeſang wurden die reichlich 
mit eßbarem Schmuck verſehenen Weihnachtsbäume „geplündert“ 
und die Sachen unter die Kinder verthellt. 

In der Knothe ſchen (Below'ſchen) höheren Mädchen⸗ 
ſchule fand am Sonnabend Nachmittags 3 Uhr eine Weihnachts⸗ 
feler ſtatt, bei welcher 35 arme Kinder reichlich beſchenkt wurden. 
Ein großer Theil der Mittel hierzu war durch ein Konzert auf⸗ 
gebracht worden, welches die Schülerinnen einige Wochen vorher 
gegeben hatten. Nach Schluß der würdigen Feier, in welcher 
Thorgeſänge mit dem Aufſagen der meſſianiſchen Welsſagungen 
und des Weſhnachtsevangellums in wirkungsvoller Weiſe ab⸗ 
wechſelten, durften ole flelßtaſten Schülerinnen aus jeder Klaſſe 
je eines der armen Kinder an den Welhnachtstiſch führen und ihm 
die Geſchenke aushändigen, die bauptſächlich aus wärmeren Klei⸗ 
dungsſtügen beſtanden; doch batten die kleinen Gönnerinnen auch 
dafür geſorat, daß jedem ihrer Schützlinge weniaſtens ein Splel⸗ 
aeräth geſchentt wurde. Die Aula und einige Vorräume der 
Schule waren durch prächtige Chriſtbäume geſchmückt. 

r. Die Weihnachts beſcheerung für 72 arme 
Walſenkinder, binterbliebene Kinder von Mitgliedern des 
biefigen Landwehrverelns, fand Sonntag, den 22. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr unter überaus zahlreicher Bethelltaung von Mlt⸗ 
gliedern und Gönnern des Vereins im Iimbertſchen Saale ſtatt. 
Unter den Anweſenden befanden ſich auch mehrere Oberſten und 
höhere Beamten, fo der Vorſitzende des Vereins, General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktor v. Staudy, Oberforſtmeiſter Dittmar ꝛc. Die 
Muſik wurde von dem Trompeterkorps des Feld» Artillerie Reamts. 
Nr. 20 unter Zeitung des Herrn Nelle unentgeltlich ausgeführt; 
auch trug zur Verſchönerung der Feier der hieſige Geſanaverein 
„Volksliedertafel“ unter Leitung des Herrn Huch bel. Nachdem 
die Kinder, geführt von ihren Müttern, unter den Klängen von 
Weihnachts liedern in den Saal bineingeleitet worden waren und 
um die Gabentiſche und die beiden großen Welhnachtsbäume ſich 
aufgeſtellt hatten, ſang zunächſt die Volksliedertafel Weihnachts⸗ 
lieder, worauf Herr Richten an die Feſtgenoſſen und die zu bes 
ſckenkenden Kinder elne Ansprache hielt. Nach der eindrucksvollen 
Rede deklamirte eines der Mädchen ein Weihnachtslied, desgleichen 
ſpielte die Muſikkapelle. Alsdann wurden den Kindern die Weih⸗ 
nachtsgeſchenke Linge händigt: jedes Kind erhielt einen vollſtändigen 
Anzug, ſowie Schuhzeug und verſchtedene andere nützliche Gegen⸗ 
ſtände. Daran ſchloß ſich die Verſteigerung der beiden Weihnachts⸗ 
bäume, welche von Herrn Rittergutsbeſitzer v. Schmude⸗Schön⸗ 
herrnhauſen geſchenkt worden find, und zurückgekzuft wurden, es 
ergab ſich dadurch ein Ertrag von 43 Mark für die nächſtjäbrige 
Weihnachtebeſcheerung. Gegen 6 ¼ Uhr erreichte die ſchöne Feier 


m. Die Weihnachtsbeſcheerung des evan⸗ 
geliſchen Frauen und Jungfrauen Vereins fand 
am Sonnabend, den 21. Dezember, Nachmtttags 4 Uhr in der Loge 
ſtatt. Etwa 12 Damen vom Vorſtande und Verein und einige 
Herren wohnten der Feler bei, die aus Ehoralgejara und Anſprache 
beſtand, welch letztere Herr Ober⸗Konſiſtorlalra h D. Reichard 
hielt. Der Verein beſchenkte diesmal in reichem Maße die große 
Zahl von 132 alten, arbeltsunſähigen Frauen. ede derſelben 
erhlelt nach Wusſch warme Kleidungsſtücke und Wäſche, außerdem 
e Fleiſch, Speck, Kaffee, Striezel, Aepfel und Pfeffer⸗ 
uchen. 


* Stadttheater. Das Repertolre für die Feſttage haben wir 
bereits mitgetheilt. Am Montog, den 30. d. „ wird Herr 
Adalbert Matkowakt vom köaig. Schauſplelhauſe in 
Berlin ein einmaliges Gaftipiel als Othello im Shakeſpeares 
gleichnamigen Trauerſpiel abſolviren — eine Nachricht, die allen 
Theaterfreunden gewiß ſehr angenchn ſein wird. 

t. Die Feſtaufführung zum Beſten des Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
eins, welcde der „Bojener Lehrerverein“ anläßlich des 15. Geburts⸗ 
tages Peſtalozzis am 14. Januar k. J. im Lambertihen Saale 
veranſtaltet, wird eingeleitet durch vier Chorgeſänge, vorgetragen 
von einem aus ca. 60 Lehrern beſtehenden Sängerchor. Darauf 
folgt ein Prolog und als Hauptaummer des Abends das drel⸗ 
aktige Feſtlpiel von dem Leanſtzer Seminarlebrer Fedor 
Sommer: „Peſtalozzt in Stang“, dei deſſen Aufführung ca. 100 
Perſonen mitwirken werden. Ein Epilog mit lebenden Bildern 
ſchließt die Feier ab. Die Regle der geſammten Aufführung hat 
Herr Rektor Richter übernommen. 

* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene und Korrigenden hielt am 19. d. M. ſelne ordenliche 
Monatsſitzung ab. Zunächſt wurde Herr Stadtrath Peters, welcher 
die Wahl als Vorſtandsmitglied angenommen bat, vom Vorſttzerden 
derzlichſt begrüßt und in ſein Amt eingeführt. Auf Vorſchlag des 
Landratbs des Kreiſes Deuiſch Krone wurden die Herren Amts⸗ 
richter Ziemer und Rentler Ebert in Jaſtrow, Pfarrer Koklbrandt, 
Hauptlehrer Zemke in Schloppe, Kantor Schulz, Lehrer Hegen vald 
in Märk. Friedland, Paſtor Stegmeier und Lehrer Genſch in Tuetz 
zu Vertrauensmännern des Provinztlalverelns beſtellt. Exwünſcht 
wäre es, wenn die anderen Herrn Krelsvorſtände, wo Zweigvereine 
nicht thätig find, in gleicher Weiſe vorgingen. Wegen der räum⸗ 
lichen Entfernung und der damit naturgemäß verbundenen 
Schwlerigteiten im Verkehr und dem Mangel an Vertrautbeit mit 
den Strelnoer Verhältniſſen fol der Verſuch gemacht werden, den 
Zweigverein für die Kreiſe Inowrazlaw und Streino zu theilen 
und für den Kreis Strelno einen beſonderen Zwelaverein zu 
bilden. Zeitraubende Rücklragen könnten ſehr leicht vermieden 
werden, wenn ſeitens der Anſtaltzvorſtände und Zwelgverelne in 
jedem Falle bei Einreichung von Fürſorgeantcägen die perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe der Schützlinge vollſtändig, ganz 
beſonders aber bezüglich der Keuntniß der deutſchen und polnlſchen 
Sprache in Wort und Schrift, lowie der beſonderen Anlagen und 
Kenntniſſe für zu vermittelnde Ecwerkszweige und ihrer früheren 
Stellungen erörtert würden, was vielfach nicht beachtet worden 
und wiederholt erbeten iſt. Dem pere Gneſen wurde mit 
Rückſicht auf feine außergewöhnlich erfolgreiche Thätigkeit und die 
damit verbundenen Geldopfer, eine einmalige Belhllfe von 150 M. 
bewilligt. Der Zweigverein Schwerin a. W. bat ſich nunmehr mit 
einem Jahresbeitrage von 5 M. dem Propiazialvereine ange⸗ 
ſchloſſen, ſo daß nur noch 2 Zwelgvereine den Anſtluß noch nicht 
erklärt haben. Schließlich lagen 34 Fürlorgeanträge vor. Einem 
früheren Lehrer wurden nochmals 20 M. bewilligt, in 14 Fällen 
ſind zum Theil mehrere Stellungen vermittelt, von denen zwei 
ſeitens der Biitſteller hinterer nicht angenommen wurden; ein 
Antrag wurde wegen Unwürdigkelt und gänzlicher Ausſichtsloſtakeit 
abgelehnt, in 8 er ſchweben die Ermittelungen, in 10 Fällen 
ift leider die Vereinsthättͤkelt ohne Erfolg geblieben. Bel dem 
großen Unfange der Arbeit auf dieſem Gebiete der Nächſteultebe 
und Barmherzigkeit ergeht von Neuem an die 3 veigvereine, welche 
bisher wenig oder keine Thätigkeit entfalten konnten, dle herzlichſte 
Bitte, mitzuhelfen. 

* Verein „Frauenhilfe“. Der vor wenigen Ju uit bier ins 
Leben gerufene ifraeltttihe Verein „Frauenhilfe“ hat ſich bei ans 
fänglich kleiner Mitaliederzahl zu einem der größten wohlthätig⸗ 


ſtatt, bei welcher 22 Kinder bedacht werden ſollen. Rom 22. Dez. Die Melduanz, daß die italteniſche Re erung 
Weiterhin wird auch der volniſche Induſtrle⸗Verein einigen lien mit Ris Makonnen in Frledensverhandlungen einge⸗ 
armen Kindern eine Weihnachtafreude bereiten, und Schließlich | treten fet, Mt unbegründet Nach den dier elngel zufenen 
find von Seiten verſchledener Einwohner gegen 10) Mark ge: Depeſchen iſt die Lage in Afrika nicht beu ruhlgend. Von einem 
ſammelt und dem Orts vorſtezer zur Beſchaffuna von Brenn⸗ | Borrüden der Derwiſche iſt nichts bekannt. Das Gerücht daß 
materialien für bedürftige Leute zur Verfügung geſtellt worden. | Menellk mit dem Mabdi ein Schuß» und Trutzbündniß abgeſchloſſen 
— Trotz des Winters ruht hlerorts zur Zett Die B authätig⸗ babe, beruht auf willkürlicher Erfindung. 
keit keineswegs. Der mehrſtöckige Neubau des Spar» und Bau⸗ Paris, 22. Dez. Die mehrfach dementirte Demilfton des 
vereins in der Capriviſtraße wird nicht nur im Innern, fondern | Minſſters des Ueußeren Berthekot fol während der Kammer⸗ 
auch von außen geputzt, und auch zu dem projektirten Neudau an ferien doch zur Thatſache werden. 
der Kronprinzenftraße gegenüber dem Schulgrundſtücke werden London, 23. Dez. Der Herzog von Leeds Hit heute 
ununterbrochen die Simmererarbeiten (Abbinden des Holzwerks) im geſtorben. Darch feinen Tod wird eine Erſatzwahl im Kcelſe 
Freien aus eführt. Belxtol nothwendig, deſſen bisheriger Vertreter der älteſte So n 
Jerſitz 21. Dez. [Beſitzwechſel. Gemeindever des verftorbenen Herzogs, Marquis von Carmarthen war, welcher 
treter⸗ Sitzung. Volkszählung.] Der Lehrer Niklewicz nunmehr fein Nachfolger in der Pearswürde wird und ſomit feinen 
blexſelbſt hat von dem Fabrikbeſitzer Schubert eine an der Katler| Sitz im Unterbaufe verliert. 
Frledrichſtraße belegene Bauparzelle für den Preis von 7000 Mk. Athen, 22. Dez. Nach einer Meldung aus Smyraa ſind 
käuflich erworben. — Zu der am Freitag Nachmittag im deeſigen einige dortige Regimenter nach Kreta abgegangen zur 
Gemeindebureau anberaumten Gemeindevertceter⸗Sitzung fanden | Unterdrückung des Aufſtandes. Eline bieſige Zeitung bringt einen 
folgende Angelegenheiten ihre Etlediaung: Die in der letzten anſcheinend inſpirtrten Artikel, deſſen drohender Ton Auffeh en erregt. 
Sitzung als Gemeindeſchöffen gewählten und durch den Herrn In demſelben wird geſagt, weun die Türket den berechtigten Forde⸗ 
Landrath als ſolche beſtätigten Herren Apothekenbeſitzer Dr. Wildt | rungen der Kretenſer wiederum Gewalt entgegen ſetzen ſollte, fo 
und Bauunternehmer Johann Bajon wurden im Auftrage des 
Herrn Land raths durch den kal Diſtrikts Kommiſſar Hrn. Walther 
in ihr Amt eingeführt und wurde Herr Bajon vereidigt und Herr 
Dr. Wildt mit Bezug auf den berelts früher geleiſteten Eid mittelſt 
de an Eldesſtatt verpflichtet. — Dem Antrage des Herrn 
l. Jakubowskt um Verlängerung der Waſſerrohrleitung nach 
ſeinen Grundſtücken Gr. Berlinerſtraße 5 und 7 wurde ſtattgegeben 
und außerdem beſchloſſen, das Leitangsnetz auch in der von dem 
Kaufmann L Hamburger neuangelegten Straße bis zur Einmün⸗ 
dung in die Poſenerſtraße legen zu laſſen. Punkt 3 der Tages⸗ 
ordnung betreffend Auseinanderſetzung mit dem kal. Eiſenbahn⸗ 
Fiskus wegen der Unterhaltung der Bogdanka⸗Ufer wurde abge⸗ gland. 
lehnt. — Dem Antrag der Blerſteuer⸗Kontrolleure um Erhöhung Newyork, 23. Dez. Telegrammen aus Caracas zufolge 
der Tantteme für Ausübung der Bleck ntrolle wurde ſtattgegeben wächſt die feindſelige Stimmung gegen Eng⸗ 
und die Remuneratton von 10 auf 20 Prozent der einkommenden lan d. Die Kaufleute verlangten, daß alle als britiſche 
Blerſtener erhöht. — Von Anſchaffung einer Centeſimalwaage : gen, € 
wurde nach lebhafter Debatte Abſtand genommen. — Zum Schleds Konſuln fungtrenden! Venezolaner ihr Exeguatur 
771 1 88 Ser hinfällig werden laſſen. Das er 7 mit, 
mit wurde die öffentliche ung geſchloſſen; e 0 eine ; i one 
gehelme Berathung an. — Das Ergebniß der Volkszählung am 9 5 15 nn { 1 Fra ee! che 5 * 
2. Dezember d. J. tft folgendes: Einwohner 15 829 Perſonen und N n he Men Fuer ame 
zwar leinſchließlich 2755 Milttärperſonen) männliche 8934 und der Bantprülidenten verſtimmten bauptſächlich die von 
europäiſchen Firmen an biefige ertheilten Anwelſungen, Bonds 


weibliche 6895 und iſt mithin in den letzten 5 i eine 
F einſchließlich der Reglerungs⸗ Bonds zu verkaufen und die 
Beträge nach Earopa zu remittlren. 


Haushaltungen mit mebr als 2 Berlonen belaufen ſich 3091, wäh⸗ 
rend Haushaltungen mit je einer Perſonen 178 gezählt worden. Newyork, 23. Dez. In den mliten Kirchen in deu Vereinigten 
Staaten wurden geſtern Predlaten gegen den Krieg 


Die Anzahl der Wohnhäuſer beläuft Ah auf 452, andere Baulich⸗ 
obgeh lten. Eine Gemeindeverſammlung der Piymouth Brüder 


keiten 6 und Anſtalten 4. 
* [rabm die frtedensfreundlichen Worte des Predigers mit lautem 
Beifall aur. 


anne N 
Telegraphiſche Nachrichten. London, 23. Dez. Den „Times“ zufolge ſind die 


Greifswald, 23. Dez. Im Eiſenbahnzuge 
= riegsbefürchtungen in der City merklich geringer 
uf 5 Ad 45 050 Zucſſow 105 u gestehe — 5 I 1 Vor Clevelands Botſchaft über die Venezuela⸗ 
955 5 gen voll? Frage hätte Berlin vielleicht Amerika 50 und Paris 25 Mile 


ſtändig mit rund 800 Packeten. Der im Wagen anwe⸗ : 
lionen Dollar geliehen. Jetzt würde Amerika nur noch 
ſende Beamte rettete ſich, indem er von dem in voller Fahrt für hohe Preiſe Geld bekommen. 


befindlichen Wagen ſprang; er wurde leicht verletzt. Unter Paris, 22. Dez. Hieſige Blätter behaupten, daß Prä⸗ 


u 9 95 DR 785 400 ark in daarem Gelde — Gold ron Cleveland 25 e jeiner e 
: ! De 1 t Rußland einen ertrag abgeſchloſſen 
, e I Be Tan bes Egebiuara habe, wonach Rußſand im Falle eines Konflikts der Ver⸗ 


Melchers kam heute Bormitiag an und wurde vom Dom: hab 0 4 
Kapitel unter Dom⸗Glockengeläute zur Krypta der Gereons⸗Kirche einigten Staaten mit England erſteren ſeine ſämmtlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Verfügung ſtelle (e) 


möge fie ſich hüten, denn diesmal würde es nicht wieder fo gehen, 
wie vor 5 Jahren, wo England und Deutſchland der Türkei freundlich 
geſinnt geweſen feien. 2 5 

Belgrad, 23. Dez. Aus Sofia wird bier das Gerücht mit⸗ 
netheilt: Uabekannte Perſon en hätten bie Kanzlei der 
ſerbiſch⸗dlplomatiſchen Agentur geplündert. 
Viele Akten ſeien im Garten durchſtöbert aufgefunden. Ein Fetzlen 
von Aktenſtücken ſei noch nicht feſtgeſtellt. 


Konflikt zwiſchen ar ee Staaten und 
n 


Furt Goldichmidt und Schriftführer J. S. Cohn, St. Adalbert⸗ 
ſtraße 26/27 zu richten. 

d. Das Geſchäft mit Weihnachtsbäumen in der Wil: 
helmſtraß ' u⸗Allee iſt in den letzten Tagen ſehr flott gegangen, 
wenn auch die Preiſe nicht ſo hoch wie ſonſt waren. Gegenwärtig 
ſind nur noch wenige Bäume iR haben. Dagegen klagen die Jahre 
Fig auf dem Alten Markte im Allgemeinen über ſchlechte 
Geſchifte. 

8 * Weber den Verkehr von Rindvieh auf deutſchen 
Eiſenbahnen 1894 hat die amtliche „Statiſtik der Güterbewegung 
auf deutſchen Bahnen“ eine ſtatifiiſche Aufſtellung publizirt, die 
freilich eine Möglichkeit, unerwachſenes Vieh vom Großvleh ꝛc. zu 
unterſcheiden, nicht bietet. Die Provinz Poſen iſt an dem Ver⸗ 
kehr betbeiligt im Binnen verkehr mit 43420, Im Ver⸗ 
fand mit 102 025, im Empfang mit 16600 Stück. Im 
Re ti ch erreichen die entſprechenden Zahlen die Höhe von 2119 066 — 
2 095 945 — 2291869. Rußlands (Polen) Antheil an dem 
Bertehr beträgt in der Einfuhr nach Deutſchland 2, in der Aus: 
fuhr 92 Stück Andi, N 29 

n. Bevölkerungsſtatiſtik der Stadt Polen für die Zeit vom 
1. bis 14. Dezember. Zugang 432, Abgang 391 Perſonen, mithin 
eine Zunahme von 41 Perſonen. Jerſitz: Zugang 97, Abgang 
87, folglich ein Mehr von 10 Perſonen. In Wil da wurde ein 
Zuwachs von 15 Perſonen und in St. Lazaxus eine Ver⸗ 
minderung von 1 Perſon ermittelt. 

n. Der Verkauf von Neujahrskarten iſt für den Sonntag 
vor Neujahr fret gegeben. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Die Prüfung zu m 
Poſtaſſtſtenten baden beſtanden: die Poſtgehilfen 
Belz in Zremefler, Mielke II in Schneidemübl, Sproſſe 
in Bromberg, Zurawskt in Inowrazlaw. Verſetzt find: 
die Poſtaſſiſtenten Henkes von Stallupönen nach Poſen, Ni⸗ 
kukowsk ron Eydtkutznen nach Poſen. Entlafien find: 
die Poſtgetülfen Barbknecht und Neborowski in 
Flatow (Weſtpr.) 2 OR 

O Regierungspräſident von Jagow ſcheint ein guter 
Schütze zu ſein. Wie uns aus Liſſa mitgetheilt wird, wurde nämlich 
Herr v. Jagow auf der Treibjagd, ar dieſer Tage 7 
deſißzer Opitz von Boberfeld in Witoslaw veranftaltete, 
Jagdkönſg mit 33 Haſen und 3 Kaninchen. Geſchoſſen 
wurden im Ganzen an zwei Jogdtagen 602 Haſen, 41 Kaninchen 
und 3 Faſauen. 3 ei 

» St Lazarus, 23. Dez. ngemeindung von 
Gurtſcht 4 Eine erfreuliche Nachricht iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, in dieſen Tagen bei der biefigen Gemelnde⸗Verwaltung ein⸗ 
1 1155 Die bereſts im Etats jahre 1894/5 ſettens der Gemeinde. 

ertretungen von Gurtſchin und St. Lazarus beſchloſſene Bereinigung 
beider Orte zu einem Gemeinweſen „St. Lazarus⸗Gurtſchin“ hat nun 
endlich die Genehmigung der oberen Verwaltungsbe⸗ 
hörden gefunden und dürfte zum 1. April 1896 vor ſich 
geben. Be ay ntlich hatte ſich f. Z. zwar der Krelsausſchuß Poſen⸗ 
Oft mit der Ver ſuſgung delder Gemeinden einverſtanden erklärt, 
doch wa. dieſe von Seiten des Bezirksausſchuſſes nicht genehmigt 
worden, nachdem der Magſſtrot der Stadt Poſen dagegen Ein 


überführt, wo Ordensleute die Todtenwacht übernahmen. Frel⸗ 
tag erfolgt die Beiſetzung im Dome, wozu die meiſten preußlſchen 
Biſchöfe angemeldet find. 

Bremen, 23. Dez. Der Kaiſer hat den Norddeutſchen 
Lloy 8 Bun Flottwerden der „Spree“ telegraphiſch beglück⸗ 
wüũ n 

London, 23. Dez. Der Dampfer „Spree“ iſt unter 
eigenem Dampf und mittelſt eines Bugſir⸗Dampfers hier 
eingetroffen. Die Offiziere halten die „Spree“ für un⸗ 
beſchädigt. 

Plymouth, 23. Dez. Nach Berichten des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Blake“ iſt der Dampfer „Berlin“, der Read 
Star⸗Linie, von Antwerpen nach Newyork unterwegs, am 
Sonntag Morgen mit dem Glasgower Schiff „Willew⸗ 
land“ 30 Meilen ſüdweſtlich von Portland zuſammen⸗ 
geſtoßen. Letzteres Schiff ſank binnen 4 Minuten. 
Der Dampfer „Berlin“ wurde zwar erheblich beſchädigt, lehnte 
aber, durch die waſſerdichten Abtheilungen geſchützt, die Hilfe⸗ 
leiſtung des Kriegsſchiffes ab und traf Sonntag Nachmittag 
mit der Mannſchaft des „Willewland“ in Southampton ein. 

Oſtende, 23. Dez. Der den Poſtdienſt zwiſchen Dover und 
Oſtende verſehende belgiſche Dampfer „Flandre“ bat in der 
Nacht auf der Fahrt die Schaluppe „Helene“ Nr. 7 in den 
Grund gebobrt. Sechs Perſonen find ertrunken; 
nur ein Schlffsjunge wurde gerettet. Die Schaluppe war ohne 


Z6iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur, 

* Die luſtige Vagabundenfag d. Unter dieſem 
Titel iſt von der rühmlichſt bekann en Firma C. Abel⸗Klinger in 
Nürnberg ein neues, böchſt originelles Spiel auf den Markt ge⸗ 
bracht worden. Daſſelbe wird jedenfalls das größte Intereſſe der 
kleinen Welt erregen, weil ja bekanntlich die Kinder kein Spiel 
mehr lieben als einen Räuber verfolgen oder ſelbſt als ſolcher 
verfolgt zu werden. Dazu giebt nun genanntes Spiel in ſehr au⸗ 
regender Welle durch Bildermarken auf einem landkortenartigen 
Plane Gelegenheit. Da die Chancen für beide Spieler gleich 
günſtige und verſchtedene Vartationen des Spieles möglich find, 
bietet es ſehr viel Anregung, und wird einen großen Reiz auf die 
Jugend, wie auch auf Erwachſene ausüben. Zu gleicher Zelt wirkt 
es dadurch delehrend, daß die Spieler unwillkürlich durch den Plan 
eine geographische Ueberſicht über die Lage der Städte Deutſchlands 
bekommen. Dieſes ebenſo originelle wie erheſternde Spiel iſt in 
allen Spielwaarenbandlungen in ſehr feiner Ausführung zum Prelſe 
von Mk. 1.— per Stück zu haben. u 

* Bon ber neuen, ſehr beifällig aufgenommenen Schil le r⸗ 
Ausgabe, die Witte September mit dem erſten, die Gedichte 
enthaltenden Bande im Verlage des Bibllographiſchen Inſtltuts zu 
Leipzig und Wien zu erſcheinen begann, liegen nunmehr auch der 
‚weite und dritte Band vor. Sie enthalten die Proſadramen, alſo 
„Die Räuber“, „Fiesko“, „Kadale und Liebe“ (Band II), ferner 
„Don Karlos“ und „Marta Stuart“ (Band III) und zeigen damit 
chter. den Beginn und allmählichen Fortſchritt von Schillers Laufbahn 

Ziegelbrück (Kanton Glarlus), 23. Dez. Heute früh brannte als dramatiſcher Dichter. Dielen Auſſtlen zur Höhe poetiſchen 
die Spin neret der Gebrüder Sennt fait ganz a b. Schaffens voll verſtehen zu lernen, dienen vor allem die jedem 
50000 Spindeln wurden zerſtört. Der Schaden wird auf eine Stücke vorausgeſchickten knappen und doch erſchöpfenden Ein⸗ 
Million Francs geſchätzt. leitungen, die in gefchmadonller Darſtellung ales das enthalten, 
Se a 150 Bam Ei Sn Bl Peg e 

*) Fü und allgemeinſte e In ax. Wie be 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 1. Bande, ſo belfen auch der kurzaefaßte klare Fußnoten über einzelne 
ſchwierige Stellen hinweg und begleiten den Leſer als treuer Führer 
durch das ganze Buch, das Verſtändniß fördernd den Genuß ſteſgernd, 
während den Quellenfraden, literariſchen Nachweiſen und anderen, 
mehr für den Forſcher und Liebhaber literarhiſtoriſcher Studien 
beſtimmten Anmerkungen beſondere Abtheilungen eingeräumt find. 
Wem es endlich danach verlangt, einmal die Geſchichte des Textes 
der einzelnen Dramen zu verfolgen, den Dichter gleichſam in jeiner 
Werkſtatt auſzuſuchen und zu beobachten, wie er den erſten Entwurf 
im Laufe der Zett beſſernd, kürzend und ergänzend umgeſtaltet, 
der ſchlage die letzten. Seiten jedes Bandes auf, um ſich in die 
ſauber und überſſchtlich gruppirten Lesarten zu vertlefen, und er 
wird finden, daß auch diefer mühſamen Zufammenfielung das 
Prädttat „vortrefflich“ gebührt, das allen drei bis jetzt erſchlenenen 
Bänden der neuen Ausgabe zugeſprochen werden muß 

Die Mär vom Jordanſee. Von Paul Syl⸗ 
bester Cabanis. Berlin, Richard Tändler. Eine mit Kraft 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſpechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 23. Dezember, Abends. 

Die „Norddeutſche 31g.“ ſchreibt: Der Geſetzentwurf des 
Einführunasgeſetzes zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch iſt jetzt dem Bundesrath zugegangen. Mit Durch⸗ 
berathung des Einführungsgeſetzes bat die für die 2. Leſung des 
bürgerlichen Geſetzbuches beauftragte Kommiſſion ihre umfangreichen, 
ſchwlerigen Arbeiten zum Abſchluß gebracht. 


Köln, 22. Dez. Bei einem Zuſammenſtoß 
zweier Güterzüge bei Troisdorf wurden 6 Per⸗ 
ſonen verletzt, darunter einige tödtlich. Einem Bremſer 
wurden beide Beine abgefahren. Wer Schuld an dem Unglücke 
trägt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Budapeſt, 22 Dez. Der Kablnetschef des ruſſiſchen Miniſters 
Pe er e 
. n it, wir ger 
Budapefſt, 22. Dez. Der Perſonenzug der Waag⸗ nimmt ſchreckliche Bae e N Ares a 2. 
IRehrere  Berlonen. vom Bugberlonnl "mucben Timer, anbere unb | mub Sarbe 1a bes en wioreri. (EB Mt üben DBemeung: 
e I „ t n { “ 
einige Reiſende leicht verlegt balls lebbaft miereſſte Buche, das trotz ſeines traurigen In 


amtes zugehen. 
15 5 ine, 23. Dez. [(Ergebniſſe der Volks⸗ 
üäblun g. Einbeſcherungen. Bauten.] Bei der 
Volkszöblung am 2. Dezember d. 5 wurden 6021 ort2anmefende 
Perſonen geräslt ; hiervon waren 2874 männlichen und 3147 welb⸗ 
uͤchen Geſchlechts. Da am 1. Dezember 1890 nur 4120 Perſonen 
und zwar 1992 männliche und 2128 weldliche anweſend waren, fo 
betrug die Zunahme innerhalb per letzten fünf Jabre 1901 Per⸗ 
ſonen, gleich 46,14 Prozent. Die Zahl der Perſonen männlichen 
Geſchlechts naym um 882 oder um 44,28 Prozent, die der Per⸗ 
fonen weiblichen Geſchlechts um 1019 oder um 48,35 Prozent zu. 
Die Zahl der Wohnſtätten ſtieg von 152 bewohnten Wohnbäuſern 
auf 177 beiwohnte Wohnhäuser und 2 andere bewohnte l Baulichkeiten, 
die der Haushalt ngen von 876 gewöhnlichen Haushaltungen von Zund 
mehr Perſonen und 27 Einzelperſonen mit eigener Hiuswirthſchaft auf 
1239 Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen, 36 Einzelperſonen 
mit eigener Haus wirthſchaft und 1 Anſtalt mit gemeinſamer Haus⸗ 
wirthſchaft der Inſaſſen (Altenheim). Die Erarbnifie der Zädlung 
und biernach ein beredtes Zeugniß für die kraftvolle Entwickelung 
unſeres Vorortes. — Wilda ſieht gleich Poſen gegenwärtig im 
eichen der öffentlichen Einbeiherungen. Nachdem am 
onnabend Abend im Rinſch'ſchen Saale 16 arme Kinder ſeitens 
des deutſchen Bürgervereins beſchert worden find, findet beute 
Abend gleichfalls in dem genannten Saale eine vom hleſigen 
Männer Geſangverein veranſtaltete öffentliche Einbeſck erung 
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Die Geburt eines 
Knaben 

zeigen hocherfreut an 

Isidor Goetz u. Frau 
Martha, geb. Licht. 


17704 


Nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Rathſchluß ſtarb am 
20. cr. in Folge einer Ope⸗ 
ration in Breslau mein 


innigſtgeliebter Gatte, Vater, 
Schwiegerſohn, unſer lieber 
Bruder, Schwager und On⸗ 
kel, der Kaufmann 


Max Regolini. 


Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtilles Beileid an 


Die tieftrauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
25. d. Mts, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle 
des 5 bier · 
ſelbſt aus ſtatt. 17719 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Stieff 
mit Herrn Dr. med. Paul Ban⸗ 
ner in Breslau. Frl. Helene 
Böninger mit Herrn Aſſeſſor Dr. 
Mex Vygen in Duisburg. Frl. 
Elsveth Hiſſe mit Herrn Reg. 
Bauf. Alfred Göhre in Dresden. 

rl. Elſe von Quaita in Frank⸗ 

rt a. M. mit Herrn Walther 
Lampe in Leipzig. 

Geboren: Ei Sohn: Hrn. 
Dr. Seidel in Allenſtein. Herrn 
Aſſeſſor Meuſel in Meißen. 

Eine Tochter: Herrn 
Gutsbeſ. v. Georgli⸗Georgenau 
in Homburg. Herrn Gewerbe⸗ 
inſpektor Töpert in Reichenbach. 
Herrn Heinrich Gantenberg in 
tBrlin. 

Geſtorben: Rittergutsbeſitzer 
Sprenger in Biergienen. Herr 
E. L. von Ooſten in Leipzig. 
Landgerichtsrath Theodor Ker⸗ 

ein in Dortnund. Fabrikbel. 

G. Häber in Olbersdorf. 
Gutsbeſitzer K. H. Weber in 
Schneidenbach. Ritterguts beſitzer, 
Hauptmann a. D. Cornel Hübner 
in Neiße. Oberförſter ugo 
Kaxiunky in Oels. Herr Adolf 
Teſchendorf in Berlin. Frau 
Oberförſter Clementine Freifrau 
von Seibli und Gohlau, geb. 
v. Schlleben in Breslau. 


DI 
Stadttheater Holen. 


Dienitag, den 24. Dezember 
1895 geſchloſſen. Mittwoch, 
den 25. Dezember 1895, Erſter 
Feiertag, Nachmittags 3 Uhr: 
Vorſtellung zu Schauſpielpretſen 


„Der Schatzgräber“. Vorher: 


„Ein Rabenvater“. Auhends 
7, Uhr: „Tannhänſer“. 
Donnerſtag, den 26. Dezember 
1895, Bweiter Feiertag, Nachm. 
3 Ubr, dritte Weihnachts » Nach» 
mittagskindervornellung „Frau 
Holle“. Abends 7%, Uhr: 
„Fräulein Doktor.“ Freitag, 
den 27. Dezember 1895, Drltter 
Felertag, Nachm.⸗Vorſtellung zu 
dedeut. ermäßtaten Preiſen. „Die 
Jüdin von Toledo“. Abends 
7½ Uhr: „Der Schatzgräber“. 
Vorber: „Flotte Burſche“ 
und „Beſonderer Umſtände 
halber“. 17786 


Specialitätentheater ‚Riviera. 


Hente (Heiligen Abend): 


Gr. Aett-Worltellung 
mit beſond ers gutgemäbhltem Pro⸗ 
gramm. 

Billets in den Vorverkaufs⸗ 


ſtellen wie bekannt und an der 
Kaſſe. ſſe e 1 M. nur an 


der Kaſſe. 177 
Die Direction. 
In den Feſttagen Mittags von 


11—2 Uhr: 
Fest-Matinse's. 


Bereinigung Aller uuf 8 Ub 


8 / 


Nächſten Eonnaben 
155 he 13718 


Abends bei Schwersenz, 


E 
so| Restaurant zum Wenzel, 


Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief ſanft im feften 
Glauben an unſeren Erlöſer unſere theure Schweſter 
und Schwägerin 


Fräulein Constanze von Seeckt 


Dame des Louiſen-Orden⸗ 


im 67. Lebens jahre. 
Die Beiſetzung wird 


Kirchhof in Berlin ſtattfinden. 
Poſen, den 21. Dezember 1895. 


Auguste von Sesokt geb. von Sceokt, 
Richard von Skeckt, 


Kommandirender General. 


Das 
von den ersten Autoritäten 
und ist das 


diplome. 


|! 


Nestlé'sche Kindermehl 


auf dem St. Matthei⸗ 
17708 


wird seit 27 Jahren 
der ganzen Welt empfohlen 


beliebteste und weit verbreitetste 
Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke. 


o ar Nestl6’s Kindermehl® e 
(Milchpulver) 


4 


Medaillen. 


Nestlé's Kinder-Nahrung 


N’ enthält die beste Schweizer- 


ch, 


I 
fi Nestle's Kinder-Nahrung 
ist sehr leicht verdaulich, 


ji} Nestie’s Kinder-Nahrung 


verhütet Erbrechen und 


Diarrhoe, 


I Nestlö’s Kinder-Nahrung 


ist ein diätetisches Heilmittel, 


/ Nestle’s Kinder-Nahrung 


erleichtert das Entwöhnen, 


Il| Nestlö’s Kinder-Nahrung 


wird von den Kindern sehr 
gern genommen, 


UN) Nestlö’s Kinder-Nahrung 


Nestlö’s Kinder-Nahrung ist wäh 


jede Milch leicht in Gährung übergeht, 
Nahrungsmittel für kleine Kinder. 


Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Meyer Hamburger & Sohn, 


ist schnell und leicht zu 
bereiten. 

rend der heissen Jahreszeit, in der 
ein unentbehrliches 
16318 


Gegründet im Fahre 1850. 


We ingroßhandlung 


und Probir - Stube 


jetzt im Neuban Breiteſtraße 9, 


offeriren : 


17144 


ff. Oberungarwelne, Mebicinal-, Tolayer, Bordearx⸗ und Italien. 
Rothweine, Rhein⸗, Moſel⸗, deutſche Schaum- und franz. Cham⸗ 
pagnerweine, ſowle vorzügl. Sherry, Madeira, Portweine, Cognac, 


rac, Rum 
im Detail Verkauf zu den billiaſten Engrospreiſen. 


G. 0. Kurz 'ſe Brauerei 


(Beſitzer J. G. Reif) in Nürnberg 
u iechti sches Nürnberger Export⸗Bitr. 


General-Vertreter: Friedrich Dieckmann 
(Inhaber K. Schroepfer) Poſen. 


Ortainal⸗ A 


usſchank bet 


Paul Mandel, Reſlaurant „Bavaria“, Wilhelmsplatz. 


Welt-Panorama. 
Die ſe Woche: 


Alnberg Ind Heidelberg. 0 


eu E 
Ediſons neueſter und voll⸗ 
kommenſter Phonograph. 
Nur noch bis zum 27. d. Pets. 
Wilhelmſtr. 3 b, gegenüber der 
Hauptpoſt, vom 28. d. Mts. St. 

Martinitr, 45, Ede Viktorfaſtr. 


Wronkerstrasse 4 I. Etage, 


ab 20. Dezember 


täglich 
Großes Srtis bone 


der berühmten Wiener 
Damenkapelle 
„Reymond“. 
An Sonn⸗ und Feiertagen finden 
2 Con certe ſtatt. Anfang 4 und 
r. Sonn und Feiertage 
Eatree pro Perſon 10 Pfg. 


Als Lieferant des Wirth⸗ 
ſchaftsverbandes neu hinzu⸗ 


treten a 175 
David Bley, 


Schuhmacherſtr. 20. 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei. 
Spezialität: Bildereinrahmung 


und Spiegel. 
Flliale: Breiter. 9, im 
Kindlerſchen Hauſe. 


Lebende 


Karpfen 


Adolf Cohn, 


23, Wilhelmſtraßſe 23. 


Billiger als im Magazin 
ſind bei mir dle beſten Pianinos 


M. Höselbarth, 


Pianoforteſtimmer, Theaterftr. 2. 
IRA LER 


8 ſt 
LKohlengeſchäft 


gegründet 1858, mg NN] 


„empfiehlt In bekannter Primatwanre: A 
Steinkohlen, Coaks, 
Anthracit, Briquettes, 
Kloben⸗ u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 
bewahrungs räume, auch in plombirten 
Säcken. 17021 


Strengite Gewichlsfontrole 


H ‚arm, 


oſen, 
Waſſerſtraße 16, Kohlenbahnhof. 


Dem geehrten Publikum dle ergebene Anzeige, daß 
ich neben meinem, ſeit dem Jahre 1836 gegründeten 
Hauptgeſchäfte. 17006 


90 
reine Filiale im neuerbauten ia 
2 Eindler'ſchen Hauſe hier, Breiteſtraße, e 


8 errichtet habe und empfehle ich 1 
+ Diaphanien, Bilder, Spiegel u. 
Luxusgegenſtände 


zu billigſten Preiſen bei coulanteſter Bedienung 
Daſeldſt werden auch Aufträge für mein Hauptgeſchäft 
Schuhmacherſtr. 20 entgegengenommen. 


David Bley, 


Tafel⸗Glashandlung en Aras & en detail, 
Baus u. Kunſfiglaſerei. 


Die weltbekannte und in allen Orten 
eingeführte Firma M. Jacobsohn, 
Berlin, Linienstrasse 126, berühmt 
durch lang öhrige Lieferung an Lehrer-, 
Krieger⸗, Bott: Militär⸗ und Beamten: 
vereine verſendet die neueſte hocharmige Fa⸗ 
miltien⸗Nähmaſchine. verbeſſerter Konftri kiton 

U De ur Schneiderei und Hausarbeit, elegant mit 

140, N. erſchlußk ſten, Fußbetrieb für 50 Mk. 

* Luv. (Sachkenner toxkren biefelbe meiſt auf 80 

m ** en bis 100 Mark), vlerwöchentliche Probezeit, 

8 > Sräbrige Garantie. Nichtkonvenirende Ma⸗ 
ſchinen werden anſtandslos zurückgenommen. Meine Maſchinen 
ſind an Beamte, Schneiderinnen und Private faſt nach allen Orten 

Teutſchlands geliefert und können auch in Poſen und Umgegend 

im Gebrauch beſichtigt werden. Kataloge, Anertennungsſchreiben 

koſtenſos. . Durch direkten Bezug die ungewöhnliche Bilig- 

keit. 1 Alle Sorten ſchwere Schuhmacher ⸗ und Herrenſchnelder⸗ 
maſchinen, ouch mit Rinoſchiſſchen, zu Fabritpreiſen. Milltarka⸗ 

Pneumatic⸗Fahrräder. 15 Kilo Gewicht, 175 Mark. 17206 

Champagner Petijean & Cie, 
Cremant Rosé pr. Kiſte von ¼ Flaſchen M. 18. — 
Carte Blanche „ „ in 1 „ 27. — 

frei ab Poſen gegen Nachnahme od. vorher. Einſend, des Betrages 

vom Commiſſtonslager bei Herren Freudenreich & Cynka, Svedi⸗ 

teure in Poſen. 17419 


Wasserheilanstalt 


Bad Kreischa b. Dresden, 


Sanatorium für Nervenleiden 
und chronische Krankheiten. 14067 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Wollitändta neu eingerichtet. 
Proſpekte. Dr. med. F. Bartels, 


Oelpalmen⸗Seifenpulver, 


beſter und billigſter Erſatz für Seife, 
roße Waſchkraft bei denkbarſter Schonung der Wäſche, angenehmer, 
peilchenartiger Geruch, bequemſte Verwendung, Zu haben in allen 
Colonialwaarenhandlungen, in welchen unſer dies dezügliches Plakat 


Ava Stettiner Kerzen⸗ U. Seifenfuhit. 


Entöltes Cacaopulver, 

eicht löslich, mit hochſeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
x Gebrauch febr erglebio und von hoher Näbrkraft, 

feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den wohlfeilſten bis beften Qualitäten aus der 
Dampf Chocolade⸗Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagbeburg 5. 


Zu baben in allen Apotheker, Drogen und Dentates GanbEunnen. 
DI 


Vertreter für Poren: 8. Sobeski, Thorſtr. 4. 


für Poſen. 
St. Petrikirche. 
Dienſtag, den 24. Dezember 1895, 
Nachmittags 5% Uhr, Chriſt⸗ 
nachtsfeier, Anſprache, Herr 
Konſtſtorialratb Dr. Borglus. 
Mittwoch, den 25. Dez. (1. Weih⸗ 
nuchtsfeiertag), 


@O00008008I1000088088@E aten Nachrichten 


Anſprache, 


Steffan. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗ 
Geſellſchaft vorm. Moritz 
Milch & Co. Gemäß 8 22 des 
Statuts laden wir die Herren 
Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu 
der am 25. Januar 1896, Nach⸗ 
mittag 4½ Uhr in unſexem Ge⸗ 
ſchäftsbureau in Poſen, Wilhelm⸗ 
ſtraße 8, ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung bier⸗ 
mit ergebenft eln. Diejenigen 
Aktionäre, welche ſich an der 
Generalpverſammlung betheillgen 


wollen, haben ihre Aktien, Depo⸗ 


ſitalſcheine der Reichsbank, ſowie 


etwaige Vollmachten ſpäteſtens 
voter Tage vor dem Verſammlungs⸗ 


tage bei 
dem Bureau der Geſellſchaft 
in Poſen oder bei dem Bank⸗ 
bauſe S L. Landsberger. 
Berlin und Breslau 

gegen Empfangnahme einer Legl⸗ 


N timation zu hinterlegen. 


Tages ordnung: ö 
1. Vortegung der Bilanz und 


der Gewinn- und Verluſtrechnung, 


ſowie des Geſchäftsberichtes für 


die Zeit vom 1. November 1894 


dis 31. Oktober 1895. 

2. Beſchlußfaſſung über Ge⸗ 
nehmigung der Bilanz, Ertbeliung 
der Entlaſtung an den Vorſtand 
und Aufſichtsrath ſowie über die 
Verthellung des Reingewinns. 

3. Wahl eines Auſſichtsraths⸗ 
mitalieded. 1770% 

Poſen, den 21. Dezember 1895. 

Der Aufſichtsrath. 
Moritz Miloh. 


| 


Gentl. desires Engl, econvers. 
lessons. 

Adr. K. 32 
this news-p. 


Polnisch ſptechender Arzt. 


Solider, thätiger und ſtreb⸗ 
ſamer Arzt kann ſich gute 
Praxis ſchaffen. Offerten 
unter Nr. 24 an die Exped. 
d. Poſener Zeitung erbeten. 


aa 


to the off. of. 


| 


Künftliche Zähne, Plomben. 


M. Scholz, 


Friedrichſtraße 22. 
Prämiirt TR 
_ für forgfätige Minen , 


a. 5 000 000 


Instituts-, Stifts- und Kassengelder 
können auf Häuser, Güter, auch 
auf gute rentable industrielle Eta- 
blissements, sowie an Kreise, Ge- 
meinden etc. ausgeliehen werden. 
Offerten unter B. G. 31 an G. . 
Daube & Co, Frankfurt a M 


2000 M. 
ſind ſofort auf ſichere Hyvothek zu 
Gef. Off. u. E. N. 90 


vergeb. 
17712 


Schadchen 
geſucht m. Bekanntſch. in beſſ. 
Fam. Meld. sub D. 222 a. Exp. 
d. Ztg. 17701 


Jagdhund, f 


gelb, kurzh., am 21. d. M. ver⸗ 
loren. 


Gegen Belohnung abaug. 
Oberwallſtr. 3 III. I. 17707 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 


Preiſe Arnold We 
14975 Folderbeiter, Friedrichſle 4 


1 


8 
b 


fanden es hübsch. Wie ich ihr zufällig ins Geſicht blickte, 


Nr. 897. Dienſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. Dezember 1895. 


olniſches. 
Poſen, 23. Dezember. 


„Unter der Spitzmarke „Polniſchen Hetzblättern ins Stamm⸗ 
buch“ wird uns geſchrieben: „Polniſche Hetzblätter melden faſt 
täglich, daß die Polen ſo hart gedrückt und unterdrückt werden, 
und wünſchen den deutſchen Leinigern alle zeitlichen und ewigen 
Strafen. Sie meinen, daß die Polen niemals gegen Deutſche ſo 
oraufam feien, und etwa auftauchende Klagen der Deutſchen ins 
Reich der Fabel gehörten. Zur Illustration dafür, wle von gewiſſer 
polnſſcher Seite Deutſchen — Katholiken und Evangellſchen — 

egenüber gebandelt wird, mögen die Vorgänge im Komitee zur 
Epeiſnng armer Schulkinder rechts der Wartbe 
dienen. Das genannte Komitee ſammelt Gelder bet Proteſtanten 
und Katholiken. Polen und Juden, um den hungernden Kindern 
ein warmes Früuhſtück verabſolzen zu können. Auf Wunſch 
bat die Leitung der III. Stadtſchule eine Lifte mit den 
Namen armer Kinder beider Natlovalitäten und Konfel- 
onen aufgeſtellt. Dis Frühſtück wird aber nur unter 
der Voraus ſetzung verabfoint. daß die Kinder Morgens um ½7 Uhr 
in der polnifchen Phlliopinerkirche erſcheinen und bis 8 Uhr 
darin aushalten, «3 wird das nicht nur von den polniſch⸗katho⸗ 
then, ſondern auch von den evangeliſchen und deutſch kathollſchen 
Kindern verlangt. Wer nichtpolniſchbetet, bekommt 
nichts oder auch nurdle Hälfte des Frühſtücks. 
So kommt es nun, daß die evangeliſchen und deulſch⸗ katholiſchen 
Kinder, wenn fie mid b a ag Amal fle e an in 
olniſcher Sprache beten. ja im en Grade ſon⸗ 
3 es tft wohl nicht unbeſchelden, wenn wir um Aufklärung 
en li ie - 

en * der Fortſetzung des Artikels betreffend die „be- 
drobte Poſftton“ führt der Mitarbeiter des „Dzleun kk“ 
wetter cus er babe nicht die Abſicht gehabt, im Einzelnen ein un⸗ 
trügliches Mittel nachzuwetſen, weiches gegenüber den verſchieden. 
artigen Gefahren, wodurch Gewerbe und Handel der Polen bedroht 
würden, anzuwenden ſet; ex habe die beiheiligten Kreiſe nur an. 
regen wollen, ihre Lage zu überdenken und auf Rettungsmittel zu 
ſinnen. Er geſtehe, daß er an dem Erfolge feiner Vorſchläge 
zweifle; doch fet fein Peſſimtsmus begründet, wenn er in Betracht 
ziebe, was in faufmänniihen und induftriellen Kreiſen vorgehe. 
Ueberall auf der ganzen Welt befolge man eine Intereſſenpolltſt; 
verwandte Nationen verdänden ſich, um mit vereinten Kräften tor 
Loos zu beſſern, und man könne dreiſt behaupten, daß die heutigen 
politiſchen Parteien ſich in Pactelen mit gemeinſamen Intereſſen 
umformen würden. Nur die Polen machten eine Ausnahme. Zwar 
gebiete inen ihre eigenthümliche polttiſche Stellung, alle Kräfte 
zur Bertheldigung der geiſtigen und nationalen Schätze zuſammen⸗ 
zuraffen: doch würde eine Evolution auf wirthſchaftlichem Gebiet 
ja jene Solidaxſtät nicht ſchwächen, ſondern im Gegenthell ſtärken. 
Fedex Stand könne feine eigenen Intereſſen verfolgen, ohne die 
gemeinſamen Intereſſen und Ziele zu ſchädigen, doch bei den Polen 
rathſchlagten Alle über Alles, gleichailtig, od Jemand einen Begriff 
von der betreffenden Sache habe oder nicht. Daher der Galli⸗ 
mathias von Anſichten und Anſchauungen und der Dilettantismus 
auf jedem Geblet. Wer durch Handel und Gewerbe wohlhabend 
geworden ſel, alſo das Zeug beſitze, um rathen zu können, halte 
mit feiner Meinung zurück, ja, betheilige ſich nicht ein- 
mal an der Diskuſſion. Aan dem letzten Krongreß 
der volniſchen Induſtriellen habe ſich z. B. nicht ein einziger der 
N ten Vertreter des polniſcken Koufmannsſtandes be⸗ 
thekligt, obgleich In den ar Induftrie aufs Innigſte mit einander 
verknüpft ſeien. In den Blättern ſei in den letzten Jahren viel 
über dieſe Erwerbszweige geſchrieben worden; doch hade nicht ein 
einziger der hervorragenden polniſchen Kaufleute das Wort er⸗ 
griffen, obgleich der vlelgeſchmähte Landwirth, was fein Fach anbe⸗ 
Treffe, in dieſer Beziehung vlelfach ein muſterhaftes Beiſpiel ge⸗ 
geben habe. Wenn diejenigen, welche das Recht dazu bätten, es 
unterließen, die Inittative zu ergreifen, fo thäten dies Unberufene 
und Unreife, oder es greife Gleichgiltigkeit Platz. Der letzte In⸗ 
duſtriellenkongreß habe nicht ein einziges pofitives Reſultat aufzu⸗ 
weilen. Mag habe einen Verband der gewerblichen Vereine ins 
Leben zu rufen beſchloſſen; — kaum 12 Vereine feten in der kon⸗ 
ſiltuirenden Verſammlung durch Delegirte vertreten geweſen, die 
übrigen hätten ſich gar nicht darum gekümmert. Einen Erfolg 
verspreche übrigens eine derartige Organiſation nur, wenn die 
einzelnen Vereine nicht reſormirt und in reine Fachvereine verwandelt 
würden An die Herausgabe einer kaufmänniſch⸗ gewerblichen Zeit⸗ 
ſchrift, die ein fo dringliches Erforderniß jet, habe Niemand in 
jener Verſammlung gedacht, dafür aber dle Zeit an enaberzigen 
Streitereien meiſt perſönlicher Natur er Nude Die diesbezüglichen, 
früher gemachten Verſuche hätten ihrer Aufgabe nicht entſprochen. 
Einilofches Unternehmen würde zwar Opfer, Subventionen ꝛc fordern, 
doch 70 Vereine würden dieſelben doch aufzubringen im Stande fein, 
5000—6000 M. mußten fürs Erſte als hinreichend betrachtet 


werden, um ein autes Fachblatt zu ſchaffen, ſo daß jeder Verein 
nur 50 bis 100 M. beizufteuern hätte. Von den politiſchen Blättern 
let nicht zu verlangen, daß fie dleſen Mangel erſetzten, da ihnen 
die Mittel fehlten und jedes eine beſondere polltiſche Koterte vertrete. 
Ein ſolches Fir ut müſſe über den Parteien ſtehen und polttiſch 
farblos ſein, die Ruſttkalvereine und die landwirthſchaftlichen Vereine 
beſäß en jedes ihre Fachſchrift, nur das Gewerbe entbehre einer ſolchen. 
Ardettsluſt und Unternehmerſinn mangle den polniſchen Geſchäfts⸗ 
leuten keineswegs, dagegen theoretiſches Wlſſen und jene Reife, die 
aus der Verbindung von Theorie und Praxis und aus der Erfah⸗ 
rung entſpringe. Das Ausland ſuche ſelten ein polniſcher, junger 
Mann auf; drum arbeite er in altdäterlicher Welle und let für 
elne fortſchrittliche Neuerung ſchwer zu gewinnen. Grade dleſe 
ſchwache Seite wollten die H.⸗K.⸗T.⸗iſten ausnützen, drum müſſe 
mit Nachdruck das Bedürfniß einer Fachorganſſation betont werden, 
welche einerſetts die Fachausbildung der Jugend zu fördern, 
andererſeits neue Erwerbsquellen und ⸗Förmen ausfindig zu 
machen habe. Die Bethetligten ſollten nicht lediglich von dem 
Publikum, ſondern in erſter Linie von ſich ſelbſt Hilfe erwarten. 
In vielen Fällen ſei erſteres genöthtat, auswärts zu kaufen da 
es am Orte feine Bedürfniſſe nicht befriedigen könne. Wen 
die Sorge um feine Extſtenz nicht mehr drücke, der ſolle 
die Initlatlpe ergrelfen und den minder aut Geſtellten 
mit Rath beiſtehen. Das ſei eine Pflicht, die jedem angeſichts der 
Geſammtheit und im Jatereſſe der nationalen Zukunft obllege. 
Man vergnüge ſich auf einem Vulkan, und der bedorſtehende Kar⸗ 
neval werde gewiß nicht minder geräuſchvoll ſein als der vorige — 
zur Freude der K.⸗H.⸗T.⸗Bruderſchaft. Dleſelbe veranſtalte weder 
Bälle noch Tanzvergnügungen, werde aber gewiß nicht verſäumen, 
aus der Unbelorgtheit und dem Leichtſinn der Polen Kapital zu 
ſchlagen. Der Feind ſtehe alſo vor den Thoren und Handel und 
Induſtrie der Polen, auf die er es in erſter Linie abgeſehen habe, 
hätten bisher nicht einmal die Vorpoſten ausgeſtellt. Es gelte alſo 
zu rathſchlagen und das Reſultat ſofort ins Werk zu ſetzen. Wenn 
die Gewerbevereine die Hälfte deſſen, was die Mitglieder derſelben 
im Karneval ausgäben, an eine Fachſchrift wendeten, dieſen erſten 
und wachſamſten Vorpoſten jo würde derſelbe mit einem Male auf 
dem Platze fein. Doch was nütze alles Reden. Alle Worte ſeien 
5 15 den Wind geſprochen und ſchlleßlich bleibe doch Alles, wie 
es ſel. 

8. Hieſige polniſche Blätter meldeten dieſer Tage, die Ge⸗ 
burt der Großfürſtin Olga ſei in Ruſſiſch⸗Polen auf höheren Befehl 
in ruſſiſcher Sprache verkündet worden. Der Oredownik“ 
behauptet auf Grund von bierſelbſt bei autunterrichteten Lands⸗ 
leuten eingezogenen Erkundigungen, jenes Erelgniß ſel wie ſonſt 
üblich in polniſcher Sprache von den Kanzeln herab verkündet 
worden. Auch ſei es unwahr, daß in Warſchau der polaiſche Adler 
am köagiglichen Schloſſe beſeitſgt worden ſei. 


. Aus der Probinz Poſen. 


rs. Rakwitz, 22. Dez. [Unglücks fälle. General: 
Verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins Woll⸗ 
Rein. Wohlthätiskeits⸗ Konzert. Zwangsver⸗ 
ſteige rung.] Seit einigen Tagen find in der Maucher 
Forſt Arbeiter mit Holzfällen beſchäftigt, wobei elner von 
ihnen unter einen fallenden Stamm gerieth. Hierbei zeg er ſich 
einen Bruch des Ober⸗ und Unterſchenkels eines Beines zu, ſodaß 
die Knochenſplitter im Unterſchenkel durch das Fleiſch drangen. 
Der Verunglückte wurde alsbald in das Krankenhaus nach Woll⸗ 
ſtein gebracht. — In Nieborze verunglückte beim Dreſchen mit 
der Dreſchmaſchine ein Arbeiter dadurch, daß er mit einem Arm 
in das Getriebe gertetb, wodurch dleſer derartig zermalmt wurde, 
daß er am Achſelgelenk amputirt werden mußte. — In der letzten 
Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Zwelgvereines Wollſtein wurde 
der Kreis⸗Schulinſpektor Hoche⸗Wollſtein zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt. — Das in der vorigen Woche von einigen Dilettanten unter 
Zuziebung der Frau Dr. Theile und eines Violiniften aus Poſen 
zu Wollſtein veranftaltete Wohlthätigkelts Konzert erzielte eine Ein⸗ 
nahme von 450 Mark. welche nach Abzug der Unkoſten dem dor⸗ 
tigen Magtitrate Seitens des Komitees zur Vertheilung an die 
Stadtarmen ohne Unterſchled der Konfeſſton übergeben wurden. — 
m Wege der Zwangsverſteigerung ſoll das im Grundbuche von 
akwitz — Blatt 8 — auf den Namen Frau Karoline Kitzel⸗ 
mann, geb. Ludwig, eingetragene Grundſtück am 17. Februar 
1896, Vormittags 10 Uhr, vor dem Amtsgericht Wollſteln an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. Das Grundſtück ifi bei einer Fläche 
bon 0051 Hek. mit 299 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
nicht ader zur Grundſteuer veranlagt. 
O Liſſa i. P., 22. Dez. ee das Benn ad vung 
Ausſchulung. Krelsſparkaſſe.] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollftreckung fol das im Grundbuch von Priebiſch auf den 
Namen der Helene geborene Eitner und Joſeph Braunſchen 
Eheleute eingetragene, in Prlebiſch belegene Grundſtück am 22. April 


1896 vor dem Hieftgen Amtsgericht veriteigert werden. Das Grund⸗ 
ſtück hat einen Flächeninhalt von 11.5491 Hekt. — Vom 1. d M. 
ab find die evangeliſchen Hausväter von Gut und Gemeinde Wulſch 
auß ihrem bisherigen Schulverbande Zirpe (evangellſch) aus⸗ und 
dem evangeliſchen Schulverbande Polniſch⸗Poppen zugeſchult und 
die katholiſchen Hausväter des Gutsbezirks Zirpe aus dem Schul⸗ 
verbande Gorka duchowna (katholiſch) ausgeſch lt und dem evan⸗ 
ginn Schulverbande Zirpe zugewieſen worden. — Die . 

reisſparkaſſe, welche größere Einlagen eine Zeit lang mit mehr 
als 3¼ Prozent verzinſte, hat eine höhere als 3¼ prozentige Ver⸗ 
zinſung bis auf Weiteres aufgehoben. In Peleblſch und Striefevig 
find Annahmeſtellen der dieſtgen Krelsſpackaſſe den Lehrern Weichert 
und Spittel übertragen worden. f 

V. Frauſtadt 22. Dez. [Einbeſcherung.] Die Eins 
beſcherung armer Kinder durch unſera Cigar ten Spit elverein fand 
heute Abend im Saale des Liche'ſchen Hotel ftitt. — Heute Nich⸗ 
mittag fand ta der Kleinkinderſchule, deren Vorſteherin die Frau 
Schweſter Cöriſanta iſt, ebenfalls eine Weihna ctselnbeſcherung 
ftatt. — Heute bereitete der dieſt je vaterländiſche Frauen Z velg⸗ 
Verein 56 armen Leuten obne Unterſchied der Konfeſſton, eine 
Weih gachtsfreude, beſtehend in Kleidungsſtücken, Brennmatertalien 
und Eßwaaren. 

o. Rogaſen, 22. Dez. Beſitz⸗ Veränderung. 
Wohlthätigte t.] Der Hundelsmann Za garlas Coon dier 
hat fein bieſtzes Brundſt ick in der Kcugſtraße für den Greis von 
3900 Mark an den Brrarbeiter Napielzyk aus Ru nowo⸗ Hanaland 
bei Rogaſen verkauft. — Der hleſtie Verein — Bekleld ang 
israelitlſcher armer Kinder hat auch in dieſem JIihre wieder elne 
arößere Anzahl armer Knaben mit warmer Kleidung und Stlefeln 


verſeben. 

F. Oſtrowo, 21. Dez. [Generalverſammlung. 
Perſonalten. Stadtverordnetenſttzung.] Bar 
geſtern fand eine von den Mitgliedern ſtark beſuchte General ⸗ 
verſammlung Strzyzewer Darlehnskaſſen⸗ 
vereins zu Strzyzew im Warſchauskl'ſchen Lolale ſtatt. Der 
Verelnsverſteher gab einen Bericht über den Stand des Vereins. 
Nach demſelben zählt der Verein 7) Mi tg ieder. Ein Mitzli: ist 
während des Geſchäftsjehres durch Tod ausgeſchieden. 7 find neu 
hinzugetreten. Es find 39 Sparkaſſenbücher mit 400, 300, 200 Mark 
und geringeren Beträgen vorhanden. Mitgliedern And 32 Darlehne 
im Geſammtbetrage von 6320 M., davon einem Mitglirde in lau⸗ 
fender Rechnung in Höde von 3000 M. bewilligt worden. Die 
Geſammteinlagen belaufen ſich auf 1758,91 M. Nich Legung des 
8 wurde von den anweſenden Mitgliedern das vom 

orſitzenden vorgelegte Statut eines Viehverſt herungsvereins bes 
rathen und beſchloſſen, daſſelbe mlt geringen Aenderungen dem zu 
gründenden Viehverſicherungsverein, der ſchon mit Beginn des 
kommenden Jahres in's Leben treten ſoll, zu Grunde zu legen. — 
Kataſter⸗Konkroleur Moldenhauer in Adelnau iſt in gleicher Amts⸗ 
etgenichaft zum 1. März nach Rawitſch verſetzt. — Dem Poſtillon 
Hallas in Sulmierzyce iſt als Belohnung für geleiſtete langjährize, 
treue Dienſte das Ehren⸗Poſthorn mit entſprechender, ein zrablirter 
Inſchrift, ſowie die Hornſchnur mit ſilberaen Quaſten verliehen 
worden. — In der heute hlerſelbſt ſtattgefund enen außerordentlichen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Verſammlung von dem Beschluß 
des Bezirksausſchuſſes bezüglich der Ungültigkettserklärung der 
Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abtheilung von 2. April or. 
Kenntniß gegeben, worauf in einer geheimen Sitzung wegen der 
bevorſtehenden Bürgermelſterwahl eine Vorbesprechung ſtattfand. 
Wie wir hören, fol die Verſammlung ſich bereits über die Perſon 
ſo weit ſchlüſſig gemacht haben, daß deren Wahl demnächſt er⸗ 
folgen dürfte. 

X. Wreſchen, 22. Dez. [Berfügungen Wahl. 
Verlegung. Spende.] Seltens des hleſigen Lindcatgs⸗ 
amtes wird verfügt, daß zur Züchtung guter Z ichtſttece den Be⸗ 
figern von der Provinz melit die Hälfte der Aaſchaff anzskoſten 
und vom Kreiſe eine weitere Beihilfe gewährt wird. Die däuer⸗ 
lichen Beſitzer werden auf dieſe Bortheile hingemwielen und ihnen 
die Auſcheffung von Zuchtſtleren empfohlen. le Ktelskommiſſton 
für dieſe Zwecke beſteht neben dem Landrath aus den Ritterg its⸗ 
beſitzern ban Hulewicz⸗Bruſewo, Volgt⸗Zydowo, dem Guts beſtzer 
La ge⸗Szemborowo und Wirth Zaolins ft. Borzykowo. Die Beſttzer 
müſſen aber den Stier drei Jahre für je 1 Mark decken laſſen. 
aut pflegen und füttern, ſoſern fir nicht die Beihllſen zurückzahlen 
wollen. Alle zu kaufenden Stiere — 2 erſt vom Thterarzt 
Marks in Gneſen unterſucht werden. — Nachdem die Pocken in 
Rußland erloſchen find, können die ruſſiſ b polniſchen Arbeiter 
wieder ohne Unterfuhung auf Pocken oder Impfung die Grenze 
paſſiren. Die bier in Arbeit tretenden Leute baden teboch den be⸗ 
züglichen Nachweis wie früher zu führen. — Die ſtädtiſchen und 
ländlichen Behörden find aufgefordert worden, bis zum 15 Januar 
n. J. je eine Perſon zu nennen, welcher Arbeiter oder Betrtebs⸗ 
beamte in land» und forſtwirtbſchaftlichen Betrieben beſchäftiat. 
Deſelben wählen dann einen Delegirten und Ersatzmann zur Bll⸗ 
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entſinne ich mich, daß fie mir in Ihrem Salon vom Baron und bei den letzten Worten empfand fie ſogar ein Gefühl der 


Standesgemäß. 
man von Karl v. Leiſtner. 
(31. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

An ihrer Befangenheit, ihrem Errötheu, dem Nieder⸗ 
schlagen ihrer Augen nahm der Offizier wahr, daß für ihn 
noch nicht alles verloren ſei Nach einigen Augenblicken be⸗ 
gann er mit gepreßter Stimme wieder: 

„In dieſem beklagenswerthen Zuſtande zwangen mich 
mehrere mir begegnende Kameraden in eine fröhliche Geſellſchaft 
hinein. Sie ließen ſich nicht abweiſen, und ich durfte mir ja 
nicht anmerken laſſen, wie es mir in jener Stunde ums Herz 
war. Es iſt beſchämend für mich, daß ich es zugeſtehen muß, 
und das, was ich jetzt venig bekenne, iſt vielleicht die einzige 
Schuld, die ſich mir wirklich beimeſſen läßt, ich verſuchte im 
berauſchenden Genuß für den Moment zu vergeſſen, was gerade 
vorgefallen. Als wir das Weinhaus verließen, mußte mein 
Haften uns das Mädchen in den Weg führen, welches die 
Beranlaſſung jener Herausforderung geworden iſt. Ich weiß 
nicht, ob Ihnen die Urſache des Zweikampſes ſchon bekannt 
ift?“ Dillheim hielt hier inne, als ob er Anſtand nehme, das 
tere mitzutheilen. 
eee — loge Cora Be und mit wieberum 
en utrüſtung. „Fahren Sie fort.“ 
er binge, Wenn die Rolle, welche die Arbeiterin 
in der Vergangenheit des Baron Fronhofen ſpielt, nicht mehr 


ganz unbelaunt iſt, fo darf ich wohl ohne zu große Bedenken 


vollenden. Meine Kameraden bemerkten das Mädchen und 


. — 


Fronhofen vorgeſtellt wurde...“ 

„Gabriele? Bei mir?“ fragte Cora befremdet. 

„Ja. Wir warteten eines Tages zu dreien auf Ihr Er⸗ 
ſcheinen, meine Gnädige. Die Begegnung brachte mich ſchon 
damals in eine fatale Lage. Sie zog mir eine Art von 
Verweis zu, da ich mich nicht veranlaßt fühlte, mich in eine 
längere Unterhaltung mit dem Fräulein einzulaſſen, und deren 
eifriger Verehrer — ah! pardon! Beſchützer wollte ich ſagen 
— hierin einen Mangel an genügender Werthſchätzung ſeines 
hübſchen Protegs zu erkennen vermeinte. Ich überſah dieſe 
Zurechtweiſung mit lobenswerther Gelaſſenheit, da ich Fron ⸗ 
hofen als Freund zu betrachten gewohnt war. Nun alſo, bei 
jener neuen Begegnung auf der Straße begrüßte ich die 
Näherin in vielleſcht etwas zu kordialer Weiſe, was natürlich 
nur meiner Weinlaune zuzuſchreiben war. Ihr Verlobter, 

räulein Blank, kam abermals dazwiſchen, warf ſich ohne 

th als Ritter des Mädchens auf und ſtellte mich vor 
meinen Kameraden in ſehr brüsker Welſe zur Rede. So zwang 
er mich, ſo gern ich es vermieden hätte, zu dem mir ſelbſt 
höchſt bedauerlichen Zweikampf. Ich füge nur noch hinzu, daß 
es mich — offen geſtanden — innerlich empörte, als der 
Baron gerade an dem Tage, an welchem er nach meinem 
Dafürhalten der Glücklichte der Sterblichen geworden war, 
und jedes andere weibliche Geſchöpf ihm gleichgiltig hätte ſein 
ſollen, auf offener Straße ſich derartig für ein Mädchen 
niedrigen Standes begeiſterte. Das war mein ganzes Ver⸗ 
brechen. Sollte es wirklich ein unverzeihliches ſein?“ 


men 


Beſchämung über die Handlungsweiſe ihres Verlobten. 
Dillheim hatte 9 wohl verstanden, die Thatſachen in 
einem für Oswald ſehr ungünſtigen Lichte darzuſtellen, und 
nahm es mit der Wahrhaftigkeit ſeines Berichtes keineswegs 
genau. Die Wirkung ſeiner Worte entging ihm nicht und 
deshalb ſpielte er, als die Sängerin noch ſchwieg, den letzten 
Trumpf aus, den ihm Mademoifelle Clariſſe gerade no h zu 


t di d gegeben hatte. Er fuhr fort: 
ie en he 1 re des Mädchens, das Baron 


ronhofen ſtets ſo ſehr begünſtigt, geſtehen, daß es ein dank⸗ 
an — u hat und ſomit der ihm zugewendeten 
Bevorzugung nicht un würdig iſt. Sie giebt ſich alle nur er⸗ 
denkliche Mühe, die Folgen des eigentlich nur durch ſie her⸗ 
vorgerufenen Duells durch die liebenswürdigſte Pflege zu beſeitigen 
und ihrer Aufopferung iſt die raſche Geneſung, die niemand 
mehr als mich ſelbſt erfreut, wohl zum Theile zuzu⸗ 
ſchrelben. Fräulein Rudorff verdient alſo eigentlich, daß wir 
ihr Dank zollen, vor allem aber Baron Fronhoſen in eigener 


Perſon.“ 

„Was mich betrifft, ſo werde ich es ſicherlich an der 
verdienten Anerkennung nicht fehlen Lafjen,“ verſicherte Cora, 
indem fie mit nervöſer Haft ihren Fächer unaufhörlich auf 
und n 2 

„Es bleibt mir für heute nur noch die Aufgabe,“ ergriff 
Dillheim wieder das Wort, „Ihnen, mad Sul 


Die Sängerin hatte mit ſteigendem Unwillen zugehört, beſuchen, wurde aber nicht vorgelaſſen. Nun, ich kann es 
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dung der Genoſſenſchafts⸗Verſammlung für die Unfallverſicherung 

der land, und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, da das Mandat d 

1889 gewählten Delegirten abgelaufen iſt. — Der Wirth Joſef 

Budzynskt in Skotnik iſt zum Schulvorſtande der katholiſchen 

Schule Blechowo gewählt worden. — Das Geſchäftszimmer des 
eldeamtes in Miloslaw befindet ſich ſeit dem 20. d. M. Markt 
r. 7 im Haufe des Kaufmanns Brünn. — Graf von Poninski 

dat bie Maalſtrate zur Vertheilung an Arme 100 Mark übers 

e 


mittelt. 

N p. Kolmar i. P., 23. Dez. [Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzlung. Bescherung] Peſonalnotiz.] In der 
letzten Stadiverordnetenſitzung wurde unter anderem über die Um⸗ 
wandelung der hieſigen Sozietätsſchulen in Kommunalſchulen ver⸗ 
handelt. Es wurde der Beſchluß gefaßt, abzuwarten, welche An⸗ 
forderungen das in Ausſicht ftehende Lehrerbeſoldungsgeſetz an die 
Sozietäten ſtellen wird, und ob dann die Reglerung diejenigen 
Mittel hergeben will, welche erforderlich find, um die vorgedachte 
Umwandelung ohne Schädigung des Stadtſäckels durchzuführen. 


Veranlaſſung zu dleſer Verhandlung bat eine an dle Schulaufſichts. M 


behörde gerichtete Maſſenpetitlon hieſtzer katholiſcher Schul⸗ 
F gegeben, welche ſich über die Höhe der Schul⸗ 
etträge beſchwerten. — Im Verchſchen Saale fand geſtern eine 
Beſcherung von ca. 60 Armen katboliſcher Konfeſſion ſtatt, wobei 
Propſt Gajowiecki je eine Anſprache in deutſcher und polntfcher 
Sprache blelt. — In der Dlakoniſſenanſtalt wurden die Schüler 
und Schülerinnen der Warteſchule mit Spielzeug und eine größere 
Anzahl Armer aller Konfeſſtonen mit warmen Kleidern, Stlefeln ꝛc. 
beſchert. — Mit der ſtellvertretungsweiſen Verwaltung der Kreis⸗ 
ſchulinſpektion Schneldemühl⸗ Kolmar an Stelle des verſtorbenen 
Schulraths Pensky iſt der Kreisſchulinſpekltor Sachſe in Natel 
beauftragt worden. 

O Argenau, 23. Dez. [Alterthumsfund.] Die beiden 
unlängft auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Weiß gefundenen 
steinernen Quetſchmühlen aus heidulſcher Zeit find durch den Thorner 
Alterthumsforſcher Semerau beſichtigt und als werthvoll bezeichnet 
worden. Derſelde erbat und erhlelt ſie als Geſchenk für den 
Thorner Kopernikus⸗Verein. Kaum war er mit den gewichtigen 
Alterthümern (fie wiegen zuſammen etwa einen Zentner) abgereiſt, 
ſo brachte der vom Pflügen kommende Knecht des Herrn Welß eine 
ſehr ſchöne Urne, die er an derſelben Stelle, wo die Quetſchmühlen 
gefunden worden find, ausgepflügt hatte. Die Urne iſt jo hart, 
daß ſie durch den Icharfen Anprall des Pfluges nicht verletzt wurde. 
Syſtematiſch betriebene Ausgrabungen, die der Beſitzer gern ges 
. würde, dürften alſo auf dieſer Feldmark reiche Ausbeute 

efern. 

rt. Jarotſchin 22. Dez. [Weihnachtseinbeſcherung.)] 
Heute Nachmittag 5 Uhr veranſtaltete der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein im Oſchinskiſchen Saale eine Welhnachtseinbeſcherung für 
axme Kinder und Frauen. — Zu derſelben Zeit fand auch die 
Elnbeſcherung des Vincenz⸗Vereins in der Behauſung der grauen 

chweßern ftatt. 

5 Czarnikau, 22. Dez. [Verſammlung. Denkmal.] 
Um den 18. Januar 1896 durch eine patriotiſche Feier feſtlich und 
der Bedeutung des Tages er würdig zu begehen, hatten ſich 

u einer diesbezüglichen Beſprechung ca. 30 Vertreter der ver⸗ 


ledeuen Vereine in Wensky's Hotel eingefunden. Zum Vor⸗ 
at 8 eſtkomitees wurde Regierungsbaumeiſter Marten ge⸗ 
wählt. a 


rogramm fol durch Geſangs vorträge, e 
theatraliſche Aufführungen ausgefüllt werden. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, den Ertrag des Feſtes zu einem Grundſtocke für ein zu 
exrichtendes Kalſer⸗ bezugsweiſe Kriegerdenkmal zu verwenden. Ein 
Komitee, welches ſich zu dieſem Zwecke bildete, betraute den Baus 
ratb Gräve, als Vorſitzenden deſſelben mit den nöthlgen Aus⸗ 


führungen. 
80 G. Gollantſch, 22. Dez. [Von der e 
Gutsverkauſ.] Die Volkszählung ergab in Exin 2962 Ber- 
ſonen als ortsanweſend. Die Einwohnerzahl hat feit 1890 um 
157 zugenommen. In Jannowitz find zuſammen 1402 Per⸗ 
ſonen gezählt worden. — Das Ritteraut Chomtonza iſt an 
den Rittergutsbeſitzer Leo v. Uby sz verkauft worden. 

R. Crone a. d. Brahe, eg [Berfonalten. 
Weibnahtäbefheerungen. pargelegenheit.!] 


Die einſtweilige Verwaltung der durch den Tod des Pfarrers B 


Fiſcher in Schirotzken freigewordenen Pfarrſtelle iſt Paſtor Ries 
aus Oſchel übertragen worden, der die amtliche Thätigkeit in 
feinem neuen Wirkungskreiſe bereits aufgenommen hat. — Die 

brerftelle in Sanddorf, die durch das Ausſchelden des bisherigen 

nhabers am 1. Januar vakant wird, iſt dem Lehrer Lackner aus 

granowo übertragen worden. — Die Wohlthätigkeitsvereine 
unferer Stadt baben auch in dieſem Jahre, dem alten Brauch: 
entſprechend, Weihnachts heſcheerungen für Kinder unbemittelter 
Eltern veranſtaltet. Eine Erweiterung des Sparſyſtems hat 
der bieſige Spar⸗ und Creditperein eingerichtet. Der urſprünallche 
Antrag wurde dahln modifizirt, daß Sparmarken ausgegeben 
werden, die (zu verſchledenen Preiſen käuflich) auf Karten geklebt 
werden und damit zugleich die Führung elned Qulttungsbuches 
überflüfftg machen. Die betreffenden Beträge werden mit 4 Proz. 
verzinſt. Hoffentlich wird dieſe Einrichtung auch genügend aus⸗ 
genutzt. — Die Geſchäftslage des bieſigen Spar- und Credit⸗ 
vereins iſt übrigens eine recht günſtige, der letzte Geſchäftsbericht 


ſtellt die Geſchäftsthätigkeit als eine ſehr erfolgreiche dar. — Die 
Lehrer der katholiſchen Schule ſollen, wie hier verlautet, ih re 
Wünſche bezüglich der Einführung einer Gehaltsſkala an zuſtän⸗ 
diger Stelle vorzubringen beabſichtigen, da der Schulvorſtand den 
Vorſtellungen nicht entſprochen hat. 

I Bromberg, 22. Dez. [Weihnachtsbeſcherungen.] 
Der biefige Landwehrverein veranftaltet ſeit mehreren Jahren 
alljährlich um die Weihnachtszeit eine Weihnachtsbeſcherung 
für arme Waiſen verſtorbener Kameraden. Die dies⸗ 
jährige Weihnachtsbeſcherung fand geſtern Nachmittag im 
Schützenhauſe ſtatt. Recht reich waren Gaben eingegangen, ſo daß 
gegen 50 Kinder mit Weihnachtsgaben bedacht werden konnten. 
Die Gaben beſtanden in Kleidungsſtücken, Schrelbmate rlalien, 
Spielwaaren, Kuchen ꝛc. Der Landwehrſängerbund trug Weih⸗ 
nachtslieder vor und Diviſtonspfarrer Caeſar hielt die Weihnachts 
ſeſtrede. Zur Feiler des Tages brannte auf einem mit weißem 
Leinen bedeckten Tiſche ein rieſtger Weihnachtsbaum. — Eine 
Weihnachtsbeſcherung der ſtädtiſchen Waiſenkinder fand heute 
ittag ſtatt und zwar in der ſtädtiſchen Turnhalle. Weihnachts⸗ 
gaben erhielten 84 arme Watlſen. — Weihnachtsbeſcherungen haben 
beute und geſtern verſchiedene Vereine ꝛc. veranſtaltet, in gleicher 
Weiſe, wie dies alljährlich geſchieht. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Dez. [Mord.] In 
dem etwa vier Meilen von der Grenze entfernten ruſſiſchen Orte 
Zambrocze warfen mehrere Bauern den ihnen mißliebigen Krug ⸗ 
wirth, einen Juden, während fte nächtlicherwetle mit demſelben 
von einer Geſchäftsreiſe heimkehrten, von dem gemeinſchaftlichen 
Gefährt, wobet er überfahren wurde. Die Räder waren dem 
Unglücklichen über Bruſt und Kopf gegangen und hatten ihn ſchwer 
verletzt. Darauf ſchlugen fie ihn todt und warfen dle Lelche in 
den nahen Fluß. Nach einigen Tagen wurde dleſelbe aufgefiicht, 
und allgemein wurden die beiden Bauern als die Mörder bezeichnet, 
Dieſelben ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel, da fie ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß abgelegt haben. 


Memel, 19. Dez. [Der alone a, im Often bat 
begonnen] — jeltend der Hellsarmee nämlich, welche im 
neueſten „Kriegsruf“ vom 14 d. „große Zeichen in Sicht" 


meldet. Bis zum 23. d. M. werden bie Memeler das Vergnügen 
haben, den Kommandeur Me Kle und den Kapitän Aspinall, den 
„Mann der Muſit mit Kornet, Laute, Bango und Konzertino“, 
bei ſich zu ſehen, dann kommen Tilſit, Königsberg und Inſterburg 
an die Reihe. Die erſte Verſammlung am Dlenſtag Abend unter⸗ 
ſchied ſich übrigens durch nichts von früheren; Geſänge, Poſaunen⸗ 
ſchall, Anſprache, Kollekte, Auswelſung mißliedig gewordener Gäfte, 
Transport einzelner durch Geſang und Muſik in Exaltation ge⸗ 
rathener „bußfertiger“ Seelen auf die „Bußbank“; nur waren nach 
dem „M. D.“ die Anſprachen enaliſch mit deutſcher Ueberſetzung. 

* Lyck, 21. Dez. [Ein kaum glaubliches Bor» 
kommnitz elterlicher Verrobung!] iſt in Syytittken 
feftgeftellt worden. Dort verbreitete ſid das Gerücht, daß der 
Wirtb Feuerſenger ſeinen blödſiunigen Sohn Adam gefangen und 
verſteckt halte. Bei einer behördlichen Nachſuchung wurde der 
Sohn im Viehſtalle unter einem Strohhaufen, 
nur mit einem Hemde bekleidet, mit Koth und Schmutz bedeckt, 
vorgefunden. So ſoll er ſchon jahrelang eingeferfert 
geweſen fein. Der Unglückliche wurde ſofort in die Irrenanſtalt 
Kortau gebracht. Gegen die unmenſchlichen Eltern iſt das Straf⸗ 
deen eingeleitet worden. 


Nunmehr wird der fakultative Unterricht in Nr . 5. 
elhe von 


allzuferner 
ſchloſſene Vertrag abläuft. ch nun darum, ob der 
Vertrag verlängert oder eine andere Beleuchtungsart eingeführt 
werden ſoll. Namentlich wird eine event. elektriſche Beleuchtung 
der Stadt elfrig beſprochen. Auch eine Ecwerbung der Gasanſtalt 
durch die Stabt ſteht zur Diekuſſton, und aus dleſem Grunde iſt 
der Direk or der Konkinental⸗Gasgeſellſchaſt in Deſſau beauftragt 
worden, ein Gutachten über den gegenwärtigen Werth der Gas⸗ 
anſtalt abzugeben. 

* Hirſchberg, 22. Dez. [Der Mörder Malwald ge⸗ 
fangen.] Das von uns geſtern wiedergegebene Gerücht von der 
in Bolkenbain erfolgten Gefangennahme des Mörders Malwald, 


der im Verdacht ſteht, außer anderen Verbrechen auch bie Mord⸗ 
thaten an dem Zimmermann Gäbel aus Matwaldau und dem 
Poſtſekretär Kretzſchmar aus Dresden begangen zu haben, beſtätigt 
ſich. In Begleitung zweier Polizeibeamten wurde Maiwald am 
Sonnabend in das Hirſchberger Grfängniß eingeliefert. 

* Striegau, 20. Dezbr. [Ein eigenartiger und 
ſchwerer Unfall! ereignete ſich heute früh kurz nach 6 Uhr 
bei dem von Liegnitz kommenden Perſonenzuge. In der Nähe von 
Heidau war ein Gefangener ſeinem Transporteur aus dem in voller 
Gangart befindlichen Zuge entſprungen. Der Flüchtling fiel aber 
bel ſeinem gefäbrlichen Sprunge ſo unalücklich, daß er von einem 
Trittbrett des Wagens gefaßt und eine Strecke weit wle ein Ball 
herumgedreht wurde. Hierbei wurden dem kühnen Springer, den 
ſich die Staatsanwaltſchaft Schweidnitz req airtrt hatte, ein Arm 
zermalmt, ein Bein gebrochen und die Fingerſpitzen abgefahren. 
Der Transporteur hatte das Verſchwinden des Gefangenen aus 
dem Zuge zwar nicht verhindert, wollte ihn aber auch nicht ſo 
leichten Kaufes freigeben und — wagte den gefährlichen Sprung 
aus dem Zuge ebenfalls. Zum Glück kam letzterer mit einigen 
Hautabſchürfungen am Kopfe davon. Den ſchwerverletzten Aus⸗ 
reißer faßte er natürlich wieder ab. Derſelbe war bei voller Bes 
finnung und erklärte, daß er nach Suiegau ins Krankenhaus ges 
bracht ſein wolle, da er den Transport per Eiſenbahn nach 
Schweidnitz nunmehr nicht mehr aushalten könne. Der Wunſch 
des Ausreiß ers wurde erfüllt; noch im Laufe des Tages mußte 
demſelben im Krankenbauſe ein Arm amputirt werden. 

*Leobſchütz, 22. Dez. [Durch einen Schuß in dle 
Bruft) bat in Leobſchütz, wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet. 
geſtern Nicht gegen 2 ¼ Uhr der Sekonde⸗Lieutenant im Huſaren⸗ 
Regiment „Graf Götzen“, Bruno von Lindau, in ſeiner Wohnung 
König Ottokarſtraße feinem Leben ein Ende gemacht. Die Gründe, 
die den Verſtorbenen zu dleſer That getrieben, entziehen ſich noch 
der Oeffentlichkeit. Der Verſtorbene hatte noch kurz vor feinem 
Tode die Wachtpoſten revidirt. En ſofort berbeigeholter Arzt kon⸗ 
ſtaticte den nach kurzer Zeit eingetretenen Tod. 


Militäriſches. 
= Frankreich. Die aroßen Herbſtmanöver des 
kommenden Jahres werden ſich zwiſchen Limoges und Tonlouſe 
zwiſchen dem 12. und 17. Korps abſpielen. Ihre Leltung fällt dem 
General Cülliot zu, und der Präſident der Republik wird bei den 
Hupttagen zugegen fein und Heerſchau halten. In den übrigen 
Korpsbezirken find nur Diviftons: und Brigabe= Uebungen für 
ee Kavallerie und Artillerie in Ausſi ht genommen. Steben 
adallerte-Divifionen werden aus unabhängigen und Korpsbrigaden 
zuſ ummengeſtellt, um je zwölftägige Uebungen zu machen. In den 
Alpen find auf Antrag des Generals Coiffe gusgedehntere Marſch⸗ 
übungen als bisber vorgeſehen. Dieselben ſollen ſich im Ganzen 
über einen Z traum von 4¼ Monaten erſtrecken und von zwölf 
Gruppen Alpentruppen, die zu dieſem Zwecke Reſerven einziehen, 
vorgenommen werden. Die Linientruppen, die als Räckgalt der 
Alpentruppen dienen, werden ebenfalls in den Vertheidigungs⸗ 
abſchnitten der itallenlſchen Grenze 3) Tage lang Uebunasmärſche 
machen. Das 14. und 15 Korps ſtellen zu dieſem Z vecke im 
Ganzen 16 000 Mann. Zu Feſtungsmanövern von ebenfalls dreißig ⸗ 
täatger Dauer wird ein Belagerungskorps von 14000 Mann 
zuſammengeſtellt. 
— TE en. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Rechnungen in Höze von 43,20 M., 56 und 50 M. wieſen ver⸗ 
ſchtedentlich fingirte Namen auf, angeblich zu dem Zweck, um die 
Ausführung einzelner Aibeiten, die wegen Erſchöpfung der betr. 
Etatspoſition hätten unterbleiben müſſen, durch die aus andern 
Titeln gewonnene Ueberſchüſſe zu ecmöglichen. Der über bie 
uläſſigkeit dleſer Verſchtebung vernommene Oberförſter Erdmann⸗ 

rätz bezeichnete ein ſolches Verfahren als den beſtehenden Dienſt⸗ 
vorſchriften völlig zuwiderlaufend und erklärt es auch für unzuläſſta. 
daß der Knecht und die Magd des Sp. zu forſtwirthſchaftlichen 
Arbeiten herangezogen worden find. Der letztere Fall könne bei 
Arbeitermangel nur mit feiner Zuſtimmung eintreten, wie mit 
dleſer auch nur eine Uebertragung auf andere Titel erfolgen dürfe. 
Der Angeklagte hat ferner nach jeinem Eingeſtändniß in ſelnen 
Auſſtellungen die Auslagen für den Ankauf von Obſtbäumen pp. 
ſowle die Koſten für eine dieſerbalb von ihm geleinete Fuhre ver⸗ 
rechnet. Sp. entſchuldigt dles damit, daß er von dem Oberforſt⸗ 
meiſter Dittmer gelegentlich einer Beſichtigung der Anlagen — 
Schlerzia iſt ein exit vor wenigen Jahren geſchaffenes Schutz⸗ 
terrain — zur Fortſetzung der Anpflanzungen aufgefordert werden 
fet. Nun iſt aber der Ang klagte auf ein Geſuch um Gewährung 
einer Beihilfe zum Auk auf von Obſtbäumen pp. erit im Jahre 
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ihm kaum verdenken, wenn er mir die fatale Geſchichte noch 

Zeit lang nachträgt, obwohl das ſonſt unter Ehren⸗ 
männern eigentlich nicht der Brauch iſt, ſobald man den 
Handel kavaliermäßig beigelegt hat. Bitte, ihm alſo mein 
hesstichfteh Bedauern auszudrücken und zugleich meine Gratu, 
ation zum günſtigen Verlaufe der Heilung zu vermelden. Darf 
ich hoffen, hochverehrteſte Freundin, daß Sie mich nun ein 
klein wenig milder beurtheilen und mich nicht unbarmherzig 
aus Ihrer Nähe verbannen?“ 


„Die verhältnißmäßig glückliche Gſtaltung, welche die 
Sache jetzt angenommen hat, erlaubt es mir, mehr Nachſicht 
walten zu laſſen, als ich es ſonſt gethan haben würde“, ent⸗ 
gegnete Cora mit einem gewährenden Blicke. 

„Ich darf alſo wiederkommen?! bat Dillheim. 

„Darüber werde ich in Zukunft nicht ganz allein zu ent- 
ſcheiden haben“, verſetzte die Sängerin. „Hoffentlich vermag 
es mein Verlobter über ſich, zu verzeihen, was Sie an ihm 
verbrochen haben.“ 


„Einſtweilen meinen Dank, theuerſtes Fräulein! Vorläufig 
eſtatten Sie mir nur, von Zeit zu Zeit Erkundigungen nach 
5 Befinden des Baron Fronhofen bei Ihnen einzuziehen. 
Ich empfehle mich gehorſamſt und entferne mich mit leichterem 
Herzen, als ich gekommen bin.“ a 
f Der junge Offizier bot Cora die Hand, und fie legte ihre 
feinen Finger zwar nur einen Augenblick in dieſelbe, aber doch 
lange genug, um dem ſcheidenden Gaſt das leiſe Beben derſelben 
empfinden zu laſſen. : 


XVIII. 
Nachdem Fronhofen das Wundfieber überſtanden hatte, 
nahm die Heilung einen äußerſt günſtigen Fortgang und an 


der vollſtändigen Wiederherſtellung war nicht mehr zu zweifeln. P 


Er durfte bereits einzelne Stunden außer Bett zubringen, und 
die nächtliche Pflege ſollte von heute an, als nicht mehr er- 
forderlich, eingeſtellt werden. So erfreulich dieſer Umſtand, 
an und für ſich betrachtet, war, ſo konnte ſich Oswald doch 
ſchwer an den Gedanken gewöhnen, daß ihm nun ſeine treue, 
jugendliche Wärterin zum letzten Mal ihren Beiſtand gewidmet 
habe. Sie ge ſich in mädchenhafter Zurückhaltung zwar 
ſtets auf die ihr übertragenen Funktionen zu beſchränken 
verſucht; aber mitunter konnte ſie ſich doch einem Zwiegeſpräch 
nicht entziehen und Baron Fronhofen waren ſolche Stunden 
ein hoher Genuß. Sie gewährten ihm einen immer tieferen 
Einblick in die vorzüglichen Charaktereigenſchaften des 
Mädchens. Obwohl der Eindruck, den Gabriele auf ihn 
machte, vom erſten Augenblick an ein ſehr vortheilhafter 
geweſen war, fo ward er doch überraſcht durch die Klarheit 
des Verſtandes, die Tiefe der Empfindung, welche ſich ihm 
hier aufthaten, und die ſtete Uebereinſtimmung ihrer beider 
eitigen Anſichten zog ihn von Fall zu Fall unwiderſtehlicher 
zu ſeiner holdſeligen Hausgenoſſin hin. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 

* Eine bemerkenswerthe Erscheinung in ber Sammlung von 
Meyers Klaſſiter⸗Ausgaben (Verlag des Bibltographiſchen Inſtltuts 
in Leipzia und Wien) iſt die Aufnahme von Blatend Werken, 
mit Platens Leben, Porträt und Fakſimile, Einleitungen und er ⸗ 


— 


läuternden Anmerkungen, herausgegeben von G. A. Wolff und 
V. Schwelzer. 2 Bände, ſchön gebunden, zum Preiſe von je 2 M. 
— Platen if ein Klaſſtker im zwiefachen Sinne des Wortes: er 
fleht, wie Goethe und Schiller, das döchſte Vorbild der deutſchen 
beſte in den Werken des klaſſtſchen Alterthums und folgt Io der 
„Haffiihen“ Richtung; außerdem aber befigen feine Werke durch 
die unerreichte Abrundung der Form den Charakter „klaſſiſcher 
Vollendung. Das oft wiederholte Wort von der Marmorglätte und 
Marmorkälte der Schöpfungen Platens iſt eine durch zus unzuläng⸗ 
liche Phraſe: freilich ſind fie alle in die Sphäre wahrer Schönheit 
erhoben, abgetönt und geklärt erſcheint in ihnen das reich: Leb en, 
welches das Herz des Dichters bewegte; aber an ſolcher Bewegung 
ſelbſt fehlt es ihm keineswegs: feine Zeitgedichte mit ihrem ingrim⸗ 
migen Haß gegen das ruſſiſche Regiment, mit ihren erſchütteraden 
Klagen über Polens Schickſal, feine großartigen und gewaltigen 
dramatiſchen Satiren über die Entartungen der damaligen Lite⸗ 
ratur, feine begeiſterungsvollen Worte über Kunſt und Leben in 
Italien — dies und vieles andre zeigt, daß Daß und Diebe, Freude 
und Schmerz, Sehnſucht und Abſchen auch die Seele dieſes Dichters 
lebhaft bewegten. Der Hin weis auf die Marmorglätte tft freilich 
berechtigt; denn Platens Dichtungen athmen ein Wohllaut und find 
ausgezeichnet durch eine klanzvolle Klarbeit der Form, die in dent⸗ 
ſcher Eyrache vor ihm noch nicht vernommen worden war. Werade 
bei biefem Autor zeigt ſich die viel gerühmte Anlage der Meperſchen 
Klaſſiler⸗Ausgaben in ihrem ganzen Werthe; denn überaus zahlreich 
ſind bel Platen die Aniptelungen auf längſt vergeſſene Beiteretantije 
und entlegene Gebiete des Wiſſens. Die erläuternden Anmerkungen 
unter dem Text wie auch die bequem alles Wichtige zuſammen⸗ 
faſſenden Einleitun zen zu den einzelnen Werken bieten dem 

alle Aufklärungen, deren ex bedarf, und ermöglichen ihm jo exit ein 
genußreiches Vertlefen in die Schönbeiten dieſer Dichtungen. — 

den Weldnachtsdüchertiſch iſt dieſe neue Platen⸗Ausgabe des Bib⸗ 
liographiſchen Jaſtituts gewiß vielen willkommen, und fie verdient 
auch in dieſem Sinne die wärmſte Empfehlung. 
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1893 obſchlägig beſchieden worden, er mußte alſo wiſſen, daß er 
ſich einen rechtswidrigen Vermögens vorthell verſchaffe, wenn er 
jeine persönlichen Koſten verſchleiert zu erlangen ſuchte. Den 
Nachweis über die in Rechnung geſtellten Ausgaben bezeichnete 
das Urtheil des Gerichtshofes für a T. gelungen und wenn aud 
erwieſen ſel, daß ſich Sp. grober Dlenſtvergehen ſchuldlg gemacht 
habe, fo habe doch der Fiskus hierdurch keinen Sch den erlitten; 
dagegen erblickte der Gerlchtsbof in den Manipulationen bet 
Beſchaffung der Obftbäume pp. den Thatdeſtand der Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen und verurthellte dan Sp. wegen je eines 
vollendeten und unvollendeten Betruges zu 150 3%. und die Koſten. 
Im Unvermögensfalle werden für je 5 M. 1 Tag Hıft ſubſutulrt. 

H Bromberg, 22 Dez. Am 13 Imuar k. J. beatnnt_bie 
erte Shwurgerthtöperiode des nächſten Jahres. Den 
Vorſitz wird Sanbgerichtödireltor Jentſch von bier führen. 

„Berlin, 22. Dez. Ein Seltenſtück zu dem Prozeß 
San ke ſollie geſtern das Schwurgericht vor dem Landgericht 
Berlin I beichäftigen. Es handelte ſich um den Revolv:ranſchlag, 
den der 40jährige Brunnenmacher Hermann Freitag am 
28. Auguſt gegen ſeine frühere Gellebte, die unverehelichte Auguſte 
Angermann, in der Keppenſtraße verübt bat. Oitztere hatte 

ch von dem Angeklagten getrennt und in der Koppenſtraße ein 
Doͤngeſchäft aufgemacht. Am 23. Au guſt betrat der Angeklagte, wle 
1. 8. berichtet, das Kellerlokal der A., ſeuerte auf dieſe zwei Schüſſe 
ab und richtete dann den Revolver gegen ſi cb ſelbſt. Die A. blieb 
unverletzt, er ſelbſt erbielt aber durch 4 Kugein ſchwere Verletzungen, 
ſodaß er fofort zuſammenb rich und in ein Krankenbaus befördert 
werden mußte. Er iſt 2¼ Monate ſchwer krank geweſen und macht 
auch jetzt noch einen bedauernswerthen Eindruck. Durch eine Kugel, 
die in den Hals gedrungen, iſt die Möglichkeit zu ſprechen bei ihm 
ſtark beeinträchtigt. Wie die Sante, jo beh mptet auch er, daß es 
nur feine Abſicht geweſen ſel, ſid vor den Augen der A. zu 
erſchießen. Der Angeklagte betrat weinend die Anklagebank, er 
konnte jedoch nicht vernommen werden, da fein Vertheidiger durch 
Krankheit am Erſcheinen verbludert war. Der Vorſitzende begab 
ſich ſeldſt in das Anwalts ummer, um einen anderen Bertbeidiger 

u finden, da dies aber nicht möglich war, und der Vorſitzende dle 
Betellung eines Referendars bei der Wichtigkeit der Sache nicht 
für angemeſſen hielt, ſo wurde die Verhandlung bis zur nächſten 
Schwurgerichtsſitzung vertagt. 

* Berlin, 22. Dez. Eine für Theaterkreiſe intereſſante 
Entſchetdung wurde letzthin in elner Prozeßſache ber 
Theateragentur Felix Bloch Erben gegen den Schauſpieler 
Emanuel Reicher gefällt Der Verklagte batte, wie bie 
„Büßhnengenoſſenſchaft“ mittheilt, im Jahre 1892 ſein Engagement 
für das Leſſiagg Theater durch die Toeateragentur Felix Bloch 
Erden gehen laſſen und nach Perf.ktlon eines auf drei Jahre be⸗ 
meſſenen Kontraktes auf Verlangen den „üblichen Revers wegen 
der Prozente unterſchrieben, ohne den Inhalt von Anfang bis zu 
Ende durchzuleſen. Reſcher hielt am Leſſing⸗Theater indeſſen nur 
etwas über zwei Jahre aus und ſiedelte an das Deutſche Theater 
über. Seitdem iſt bereits mehr als ein Jahr vergangen. Jetzt 
meldete ſich die Theateragentur und ſtellte ein Rechenexempel auf, 
wonach in dem ſogenannten üblichen Reverſe“ 5 Prozent des Ge⸗ 
ſammteinkommens innerhalb der ganzen Kontraktsdauer als Pro⸗ 
olfton verſorochen waren, gleichviel, ob das Engagement bis zum 
Ablauf der Kontraktsdauer fortgewährt hatte, und verlangte Pro- 
viſton von dieſem nicht mehr erzielten Einkommen. Das Urtheil 
der 2. Civilkammer des hleſigen Landgerichts I verurtbetlte in der 
That den Beklagten, trotzdem dieſer durch feinen Anwalt unter 
Beweis geſtellt hatte, daß die „üblichen Reverſe“ nur von dem 
wrllich erzielten Einkommen des Schauſpielers Tuntiöme ges 
währen. Das Gericht führte aus, fo lange eine Verein barung 
aller Theaſeragenturen über einen beſtimmt formulirten Proviſtons 
revers feble, ſei ein „üblicher Revers“ kein techniſcher Ausdruck, 

er den Schauſpieler der Mühe entbebe, er ſt durch ⸗ 

ulefen, was er dem Theateragenten unter ſchreibt. Der 
klagte bat gegen das Urtheil die Berufung eingelegt. 


Vermiſchles. 

Aus der Reichs hauptſtadt, 22. Dez. [Gedenkfeiern 
beider Pon] Auf Anregung des Staats ſekretärs Dr. von 
Stephan find Vorbereitungen getroffen, um unter den Voſt⸗ und 
Telegraph enbeamten Gedenkfelern zur Er nnerung an die große 
Zeit vor 25 Jahren zu veranſtalten. Eine gemeinſame Feier für 
das ganze Reichspoſtgebiet bat ſich mit Rückſicht auf die Entfer- 
nungen und auf die gleichartigen Veranſtaltungen in der Provinz 
nicht verwirklichen laſſen. Für Berlin wird eine Feler zum 7. und 
8. Februar nächſten Jahres vorbereitet. Es iſt jetzt ein auö.erer 
Feſtausſchuß zuſammengetreten, deſſen Vorſitz der Wirkl. Geh. 

at) Sachſe, bis zum verigen Sabre Mintftertalstreftor im Reis 
Fa übernommen bat. Ein geſtern veröffentlichter Aufruf 
0 


dert alle aktiven und im Ruheſtand lebenden Reich spoſtbeamten 
erlins, welche die Kr egsdenkmünze für 1870/71 beſitzen, zur Be⸗ 
tbeiligung auf, ebenſo diejenige Beamten, welche 1870,71 längere 
Zeit im Feldpoftdepartement des Generalpoflamts oder bet den 
eldpoſtſammelſtellen in Berlin, rder in der Reſchsdruckerei mit 
er Herſtellung von Druckſachen für die Zweck: der Feldpost und 
der Feldtelegraphie beſchöſtiat waren. In Ausſicht genommen iſt 
eln mit Aufführungen verbundener ſeſtilcher Abendſchoppen bet 
Kroll am 7. Februar, ein Feſtmahl im Katſerhof am 8. Februar 
- 1 gleichen Abend eine beſondere Gedenkfeier für die Unter⸗ 
eamten. 

Im Friedrich Wilbelmſtädtiſchen Theater fritte 
am Sonnabend plötzlich die eleltriſche Beleuchtung. Vor 
ſehr ſchwach beſetztem Haufe gelangte „Der Veilchenfreſſer“ zur 

ufführung. Kurz vor Stluß des zweiten Aktes ertoſch bei 
offener Szene das elektriſche Licht, die Bühne war vollſtändta ver’ 
nftert und das Haus nur ſpärlich durch die Nolhlam pen erleuchtet. 
as Publikum begrüßte de Ueberraſchung mit Heiterkeit und 
wartete geduldig bis nach einigen Minuten von der Bühne mitge⸗ 
tbeilt wurde, daß die elekniſche Maſchine ſchadhaft geworden jet 
und die Vorſtellung abgebrochen werden müffe. Das Eatree wurde 
an der Kaſſe zurückgezahlt. Des Publikum verließ darauf obne 

Weiteres die pärlich erleuchteten Räumluchkeiten. 
Ein Strike der Taxameter⸗Droſchtenkutſcher 
gen in Ausficht zu feben. Die Kutſcher baden in einer Freitag 
end abgehaltenen Verſammlung verlangt, daß ſie 150 Mt. Tage⸗ 
lohn und 25 Prozent der Einnahme erhalten, während die Taxa⸗ 
meter⸗Beſitzer in einer ebenfalls Freitag Abend ftattgehabien 
Generalperſammlung den Beſchluß gefaßt daben, an dem Lohnſatz 
von 1 Mark und 25 Prozent feitsupalten. Die Beſitzer haben 
leichzeitig einen Lohnverband begründet zu dem Zweck, bei Einzel» 
den Betroffenen für jeden außer Fahrt kommenden Taxa⸗ 
meter * m 3 Mark Vergütung zu gewähren. Dem Lohnverba d, 
der die Mitgteder auch verpflichtet, keinen Kutſcher aufzunehmen, 
Betrlebseinſtellung nicht gänzlich beendet tit, find ſofort 119 
Befiger mit 
e 


887 Toxametern beigetreten. 
+ Eine Menzel-An 


einen Anforderungen an ſich ſelbſt, aber auch nicht milde gegen 
Aber Seine ſarkauice ett ln aefürchtet, ein Lob aus feinem 
Munde böchſt werihooll, denn er kennt keine Rückſicht. Einmal 
at ihm das beinahe leid getdan In einem ihm befreundeten 
Stute waren ein paar ſehr tbeure Bilder angekauft worden — das 
eianiß ſollte durch ein Feſtmahl gefetert werden. Vor dem Eſſen 
Beſichtigung der Bilder, man wartet voll Spannung auf Menzels 
xtheil. Nach langem Schweigen jagt der alte Herr endlich: „Das 


ekdote. Menzel tft bekanntlich ſtreng in W 


iſt jn ſcheußlich!“ — Man gebt verünmt zu Tiſch, die Situation 
bleibt unbehaglich trotz des guten Diners. Menzel empfindet das 
und wills wieder gut machen. Er läßt ſich nochmals die B Ider 
zeigen. Große Pauſe der Erwartung. Endlich ruft Menzel: 
„Nein das iſt wirklich ſcheuß lch! Guten Abend!“ — und geht 
är zerlich fort. 50 E07 2 

Mehrere Schiffsunfälle haben in den letzten Tagen ſtatt⸗ 
gefunden. So wird aus Hamburg gemeldet, daß der deutſche 
Schooner „Hulda“ unweit Greifswald untergegangen iſt und 
der Kapitän und eln Mann der Beſatzung ertrunken find. Ferner 
iſt nach einem Telegramm aus Oſtende im Aermelkanal eln 
unbekanntes großes Segelſchiff untergegangen, 
wobei 19 Perſonen extranken. Einer Depeſche aus Saint Johns 
zufolge ſcheiterten die SHhffe „Vleotory“ und „Goldfinch“ 
an der Nordküste Neufundlands. 36 Perſonen find dabei ertrunken. 
F Einer groſten Unterſchlagung bat ſich in Oſterwleck der 
Stadtſetretär Schoof, welcher auch die Hoſpitalkaſſe verwaltete, 
ſchuldig gemacht, indem er aus letzterer Kaſſe etwa 10,000 Mark 
Pachtgelder für ſich entnommen. Et wurde verhaftet. 

+ Der Poſtdirektor Schiel aus Minden, welcher bedeutende 
Unterſchlagungen verübte und von Minden geflohen war, iſt bei 
Hımhurı als Leiche aus der Elbe gezogen worden. h 

+ Dr. med, Charles Fanvel, der in Paris geſtorben tft, 
war einer der erſten franzöſiſchen Aerzte, die die Technik der Kehl⸗ 
kopfunterſuchung ſich zu eigen machten, und dieſe zur beſſeren Ec⸗ 
kenn ang und Behandlung der Kehlkopflelden au nutzten. 1855 hatte 
Manuel Garcia, feines Zeichens Geſanglebrer, zuerſt einen bruch⸗ 
baren Kedltopfiptegel erſonnen. Er benutzte ihn, um das Keulkopf⸗ 
Innere zur genaueren Erkennung der Einzelheiten bei der Stimm. 
bildung zu beobachten. Un 1858 nahmen unabyängtg von einander 
Joſ ph Türck in Wen und der Phyſtologe Johannes Czermak die 
Ausnutzung des Kehlkopfes für die ärztliche Praxis in Angriff. 
Czermak unternahm, um ſeiner Neuerunz ſchueller Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen, eine Reife durch die meiften europälſchen Hauptſtädte. Er 
halte mit ſeinem Unterneh nen Ecfolg. So wandten ſich in Berlin 
alsbald Abalbert Tobolo und Georg Lewin dem neuen Sonder⸗ 
fache zu. In Paris wurde Fauvel zeitlich einer der erſten Kehl⸗ 
kopfärz e. Seine erſte größere Schrift zur Lebre von den Kcank⸗ 
beiten des Kehlkopfes „Du laryugoscope au point de vue pratique“ 
erſchien bereits 1861. 1876 veröffentlichte Fauvel ein größeres 
Handbuch der Krankheiten des Kehlkopfes, in dem er beſonders 
die Bedürfniſſe der ärztlichen Praxis und die Technik der Kebl⸗ 
kopfunterſuchung eingehend berückſichtigt. Fauvels Bedeutung liegt 
vorwiegend in ſeiner ungemein großen praktiſchen Erfahrung 

+ Knabenſelbſtmord. Aus Zweibrücken wird berichtet: 
Ein 18jäpriger Volksſchüler hatte in feiner Schulklaſſe Tintenklekſe 
auf den Boden gemacht. Während der Baufe machten die Kameraden 
den Knaben auf die bevorſtehende Strafe aufmeckſam. Aus Furcht 
vor der Strife ſuchte und fand der arme Junge den To) im 
Schwarzbach. 

+ Gefährliche Engel. Man ſchreibt dem „Peſther Lloyd“ 
aus Flume: Gegenüber dem Watienhaufe „Marta“ wird gesen- 
wärtig ein ſchöner Neubau aufgeführt, deſſen F onde mit hübſchen 
Engelſtatuetten geſchmückt iſt. Die keinen Engel gen buldigen der 
mythologiſchen Gepflogenheit, wonach ihre zarten Körper ſeltſt bei 
rauher Jahreszeit der Kleldung entbeh en. Die Oberin des Waiſen⸗ 
baujes, deren Obhut das S:elenhetl vieler Wallenkinder anvertraut 
tft, nahm Anſtoß an den nackten Engelchen, da fie befürchtete, 
daß deren Anblick auf die unſchuldsvollen Gemüther der Waiſen 
von nachtheiligem Einfluß fein köunte. Sie beſchloß daher, dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen und wendete ſich deshald an den Haus- 
tigenthümer, der ſich auch überreden ließ, die nackten Engelchen 
wenn auch nicht nach det neueſten Mode zu kleiden, fo doch mit 
einem Felgenblätt den zu verliehen. Und fo geſchab's. De un» 
ſchuldigen Walfenfinder können nun ohne Gefahr an dem Haufe 
vorbeigehen, denn jedes der Engelchen trägt ein hübſch geformtes 
Feigenblättchen aus Terracotta. 

+ Der „ſchwarze Maikäfer“ Zampa, jener Kameruner, der 
bei den Gardefünlieren gedient hat, und bekanntlich dann als Unter 
offizter in die Schutztruppe in Kamerun trat, iſt, wie aus einer 
Nottz des Kolonial, Blattes hervorgeht, itzt zum 5 vebel defördert 
worden. Er ſchrieb anfangs ganz koſtbare Briefe nach Beclin, in 
denen die weißen Damen eine große Rolle ſpielten. 


Handel und Verkehr. 

* Berlin, 21 Dez. [Butter⸗ Bericht von Guſta v 
Schultze u. Sohn in Berlin.] Der Feſtbedarf trat in dieſer 
Woche ſehr dringend auf und können wir über ein recht lebhaftes 
Geſchäft berichten. Nach allen Q talitäten Hof und Landdutter 
beftand rege Frage, die umfangreichen Z ifuh ten fanden ſchlanken 
Abſatz und de unten die Läger täglich geräumt werden. Preiſe 
blieben unverändert feſt bebauptt Auch von den Exportp ätzen 
lauten die Berichte wefent.ich feſter, bei regen Umfägen erhöhte 
O mburg die Preſſe um 2 Mark per Ctr., wöhrend Kopenhagen 
unverändert feſt blieb. — Amtliche Notirungen der von 
der ſtändigen Deputatlon gewählten Nortrungskommiſſton. Pretſe 
im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt per comptant. — 
Butter. Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter Ia. per 50 Kar. 107 M. 
Ha. 96 M., IIIa.— M., abfallende 90 M. Landbutter: Preußiſche 
80—85 M., Netzbrücher 8) 85 M., Pommerſche 82 —88 M., 
Volniſche 82 —85 We., Bayeriſche Senn» —.— M., Bayertſche Land⸗ 
78-82 M., Schleſiſche 82-83 M., Galtziſche 70-75 M., Mar⸗ 
garine 30—60 M. — Tendenz: feſt. 


Martiberichse. 

Breslau, 21. Dezbr. [Brivatbertht.) Be 
ſchwachem G.ihäftsv:itehr war die Stimmung xubtg und Breife 
find unverändert gebiteben. 

Weizen ſchwächer angeboten, weißer per 100 Kilo 14,6) bis 
1490 M., gelber per 100 Kilogramm 14.50 dis 14,80 Mark, 
ſeinſter über Notiz. — Roggen wenig Umſatz, per 100 Kilo 11.30 
bis 11,50—11,9) Mark, feinſter über Nottz. — Gerſte in feiner 
Qualität ſchwach angeboten, per 100 Kilo 10,00 —12.00—13,50 bis 
14,60 M., ſeinſte darüber. — Hafer ruhig, per 100 Kilogramm 
nr 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11,50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilogramm 1025—11,0u Merkt Erdſen ruhla, Koch⸗ 
erbien per 100 Kilo 13,20 — 14,70 M., Viktoria⸗ per 100 Kilo 
13,50 — 15,00 M., feinite geleſene wenig vorhanden, Futter⸗ 
erbſer per 100 Kilogramm 12,20—1320 M. ohren 
Kilogramm 17,00 dis 18,00 bis 19.00 Maxk. 


1 gelbe 9,00 bis 9,60 M., 
feinſte darüber, blaue 7.75—8,25 M. — den aut beachtet, 
ber 100 Kilccramm 10,00—11,00—1200 M. 
chwer verkäuflich. — Sch 


Hanf 


— Lein- 
kuchen feſt, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11,50 bie 
11.70 Mark, fremder 11.25-11.78 Mark je ‚Balmtern» 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamer 


darüber, weißer per 50 Kllogr 30 —35—40—53 M. — 


> Schwes 
diſch Kleeſamen wenig Kaufluſt, per 50 Kilo 2) bis 25 bi 
32 Mark, in feinften Qualitäten höher. — Selbtleefomen 
per 50 Kilogramm 11—12—13 Mark. — Tannenklee wenig 
begehrt, per 5) Kllo 25 28-31 M. — Tymothee p. 50 Nico 
15—18—2) 24 M. — Mehl — ruhig, per 100 Kilo inkl. 


Sack Brutto Weizenmehl 00 21,00 21,50 M. — Roggenmehl 00 
7,75—18,25 M., Roggen⸗H ınzvaden 17,59—17.75 M. — gaen= 
*uttermed per 100 Kilo tnläıdij des 8 10—8,60 M., ausländiſches 7.8) 
bis 8.20 Mark. — Wetsenklſe ziemlich feit. per 100 Kilo inländ. 
8.00 8,40 M., ausländ. 760 —8 00 M — Speilelartoffelz 
ver 2 Liter 8 10 Pi dr 50 Kilogr imm 10-19 m — 


seiteBungen aute mittlere zering. Waact 
dädt. Markt, Notlrungs⸗ eis: 
ommiffion. © 


elzen weiß } 14.40 - 

Weizen gelb vro 48 145% 14,3) 128) 
gate 14.6138 12,70 10.00 
Hafer Kto 12% 11. 11,20 9.70 
Erbſen. 1421 13.20 12.70 11.2) 


Boörſen⸗Telegramme. 


Berlin, 23 Dezember. Schluffkurſe N. v. 21. 

Weizen pr. D zobe rr. 145 50 145 25 

80. pr. Mal. 148 50.148 59 

Dessen Fe * „ a 50 119 25 

2 * al „ „ „„ „ 194485 

Spiritus (Nach amtlich er Notirung ) No 21. 

20. 70 er foto ohn: Fa . . 32 80 33 — 

do. 70 er Dezbr. 38 — 38 — 

do. 70 ex April — — — — 

do. 70 er Mit 37 60 37 60 

do. 70 ex Juni . 37 90 37 90 

do. 70 er J lt . 

do. 50 ex lofo ohne Faß. . 52 10 52 40 
ö N. 21. N21. 
Dt. 3% Reich3 Anl. 99 20 99 30fRuſſ. Banknoten 218 — 218 — 
Br 4% Konf. An! 105 201105 20 K. 4% Bdk. Pfandb. 102 80/102 80 
0. 3½ % do. 104 10/104 10 Ungar. 4% Goldr. 101 900102 — 

Bol. 4% Pfandbr. 101 20101 do. 4% Kronenr. 97 3 97 

do. 3½ % do. 100 251100 10 Heſterr Kred. Akt. 8216 —215 20 
do. 4% Rentenb. 104 90 Lombarden = 39 10 39 40 


do. 3½% do. 102 — Disk. Kommandit 3196 50195 60 
do. Prod.⸗Oblig 98 80 

NeuePoſ.Stadtanl. 101 301111 30 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 168 401168 4 ſchwankend 
Oeſter. Stiberrente — — 98 50 


Oſtvr. Südb.E S A 87 50 
MalozLudwilahf dt. 116 501116 
Mariend. Ml aw do 70 75 
Lux. Prinz Henry 67 50 
Boln. 4½% Pdbrf. 67 
Grlech. 4½ Goldr. 25 60 
Ktalten 4% Rente. 83 — 
do 3% Eiſenb, O. 51 — 
Mexltaner A. 1890 86 50 
Ruſſ. 4°, Staarar, 66 — 
Rum. 4% Anl 1890 86 — 


1 Jelſenkicch. Kohlen 162 30 
70 700 Inowrazl. Steinſalz 54 25 54 
67 200TCbem. Fabrik Milch125 — 126 — 
Oberſchl. Elf Ind. A. 90 25 87 — 
26 —[Yugger- Aktien 140 — 140 
83 — 8 Fabr. Union 100 — 101 20 
mo: 
86 101 It Mittelm. E. St. A. 86 90 86 40 
Schweizer Centr. 129 601127 75 
Wieſchau⸗Wiener 255 1/256 — 
Serb. Rente 1885 64 80 64 SU zerl Hadelsgeſell. 141 75/140 75 
Türken Looſe 92 — 90 751 deutſche Bank⸗Aktien178 401177 40 
Disk.⸗Kommandlt. 197 10 195 70% Köntas⸗ und Laurah 136 60/135 25 
Bol. Prov. B B. — — Jochumer Gußſtahl 142 90141 90 
Bol. Spritf brik 162 351165 —IBr. Conſ 3% 99 20 99 40 


Schwar« kopf 234 75235 
Nachdbörſe: Kent: 216 — Diskonto⸗Kommandit 196,75, 
Pfindbr. 101 20 Gd., Se vol. 


— 


Raſſ. Noten 217.75, Pal. 4° 


Pfandbr. 100 25 % Diuiſch: Bank 1784), 1890: M Fikaner 
86 60 Laurahütte 136 50. 
Sreslau, 23. Dez. [Splritusberſcht.] Dejbr. Boer 


498) M., 70er 3030 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 23 Dez. [Salpete r.] Loko 7,20 M., Febr. 

Mäcz 1896 7,30 . Tendenz: Feſt. 

London, 23 Dez. 6% Javazucker 12°/,, ruhig Räden⸗ 
Rod zucker 10¼ Tendenz: Rahlz. — Wetter: Frost. 

London, 23. Dez. [Getreide markt] Gänntlide 
Betreideg t ten ſehr ruhig dei unveränderten Pretſen. — Werrer: 
Froſt. — Ang kommenes Gltreide: Welzen 41x02 Gerſte 13027, 
Hafer 45 398 Quarters. 


An 23. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote: 
Deſtlllateur Simon Koryiwelnl mit Emllle Abraham. Apo⸗ 


theker Ferdinand Eppen mit Bertha Lives. 
a Ebeſchlleßzunden: 
Arbeiter Karl B.nafz mit Bertha Jahns. 
Geburten: 
Immer 30 s Ach ener Lt Verde ebenes nel Se 
dor N) arl Berger. artin $ıntom 
FEN 92 a Kaufmann Wilhelm Cohn. Stell nacher⸗ 


ine 
meiſter Anton Ianaſtak. Sterbefätte: 


indwirth Valentin @ubtat 45 Jıhr. Jrbann Krys 12 Jahr. 
Stanlelans Rennes 19 Iihr. Conſtanze von Serdt 66 Jahr. 
Elſenbahn⸗Jademeſſter Robert Fledler 39 Jahr. Frau Viktoria 
Rux geb. Tuliſztiewicz 75 Jahr. Joſef Schneider 8 Jahr. Mx 
Inciewski 5 Monat. Waguft Preſſer 3 Wochen. Stanislaus 
Bakos 6 Wochen. 


Schwarze Seidenstoffe — 


wie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
ur isen unter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit von 
55 Pl bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus Beste und di- 
rekteste Bezugsquelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
hreiben. Muster foo Doppeltes Briefporto nach d Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie, ee, Zürich 


» Fabrik Unlon 


Königl. Spanische Hoflieteranten. 17158 


Die Fertigitelung der „Lokomobile Nr. 5000“ 
einigen Tagen die betanate Maſchtnenfabri 
Wolf, Magdeburga⸗Buckau. 


feterte 
t R. 


ö Diefe Maſchine iſt eine 
7 hp ran vi 19 ben e f a 
Y ür „ie Metall vaaren Fabrik und Runitgtebere äffer u. Walker, 
ruhla, rother per 50 Kllogramm 20 —25 3096 M., feinſter Berlin. - 8 
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daſſelde unkler unveränderter 
Ae ene in ter Nr. 60 
SER 2 TE e Firma unter Nr. Rum Portwein 
Bir des Firmenregifterd mit dem Be⸗ 
gi Bil ze A Aike. merken neu eingetregen, daß] eto. Punsch. 
faite die ace oh 
alie Lachmann, geb. Aronſohn 
S 936 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 


in Labtiſchin, iſt 
Labiſchin, den 4. Den. 1805 
Herrmann Sgaller hier wird, 
nochdem der in dem Vergleichs⸗ 


säniglides Amtsgericht. 
termine vom 25. Oktober 1895 


m 28. Dezember d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, im Ge⸗ 

angenommene Zwangsverglei 

durch rechtskräftigen Beſchlu 


pet se 9 
e nipeftion 

vom 25. Oftober 1895 deſtätigt f n 
if, Shall aufgehoben. 


@ von 
Poſen Termin zur Vergebung Ude 
Boi en, den 18. De zember 1895. 


I Schachtel 16 
von 5900 ebm geſiebten . : 8 = 12 Diz. 2 M a7 
Bönigliches Mutsgerictt. Posen ⸗Jatolſ ain und Gnesen. Feen, Te. ever D. Goldb 
8 gerian. oſen . ’ : 
Abtheilung IV. 17724 Saloon. „Heese ugbed ingen &. Co., St. Jetkiemies, Uoldberg, 

Ko nk ur Sverfahren f. e D. Beltejohn. Inhaber Eduard Waltner, 
+ 
Ueber das Vermögen der 


gen gegen Einſendung von 50 P Posen, Wilhelmstr. 6 
Goldpaarenhändlern Marie Graue Haare 


vom bezeichneten Bureau zu be⸗ 

Be Angebote mit entſprechen⸗ 

er Aufſchrift zu verſehen. Bus 

Kudlinski zu Poſen iſt heute ſſchlag vier Wochen nach dem 

Mittags 12 Uhr das Konkurs: | Termine. 17231 
verfahren eröffnet worden. erholten ſofort ihre frühere Farbe 
erwalter: Kaufmann Georg wieder bet Anwendung der amt⸗ 
Fritſch zu Poſen. 177²⁵ lich unterſuchten und ärztlich em⸗ 
pfohlenen F. Kuhn ſchen Haar- 
färbemittel. Von M. 1,50 an in 


Große 
Weihnachts: Austellung 
Antoni Rose, Poſen, Neueſtraße, 


empfiehlt elegante Briefpapier - Cartons, Photographie- 
Albums, Poesie, Portemonnaies, Necessaires, Brieftaschen, 
jegliche Mal- und Zeichnen-Requisiten, 17655 


geeignet zu Weihnachtögeicenten, 


als auch große Auswahl in Neujahrskarten. 


oldberobüßr. 


Neueste Stahlfeder. Diese 
aus bestem Material an- 
gefertigte Stahlfeder, für 
jede Hand passend, halte 
ich in den 3 Spitzen E F. 
F. M. auf Lager und 
empfehle jedem Viel- 
schreibenden diese wirk- 
lich vorzügliche Neuheit. 


| Visitenkarten 
passend zu 
Weihnachtsgeschenken, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 


FIDERBESTE BUTTER cAK ES 


Betriebsinſpektion 3. 
Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 24. Dezember 


Poſen, den 9. Dezember 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Offener Arxeſt mit Anzeigeſrlſt 
bis zum 2. Januar, Anmelde⸗ 


feift bis zum 10. Januar 1896. d. J. Vormittags 9½ Uhr werde | blond, braun und ſchwarz.] Nur in der 
Erſte 8 Verſammlung Ich Wilbelmſraße 7 an der Ges echt und ficher wirkend mit Scutz⸗ x i 
am 15. Januar 1896, |treide-Frübbörie für Rechnung marke und Flema Franz Kuhn, Hofbuchdruckerei 


Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 29. Januar 1896, 
x %orminags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 


Parſü merle, Nürnberg. In Poſen 

bei Max Levy, Drog., Petri⸗ 
platz 2 u, Paul Wolff, Drog., 

Wilhelmsplatz 3 zu haben. 


deſſen, den es angeht, ca. 200 
Etr, grobe Weizenkleie, laut 
Mufter ab waggonfrei Kolmar] v 
P. öffentlich meiſthletend gegen 
Baarzahlung verkaufen. 17717 


W. Decker & Co. A. (Röstel). 


Wilhelmstrasse 17. 


& GESETZLICH . GESCHUTZT, 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
H BAHLSEN. 


Prami iirt Chicago 1893, 


— 


eser, 2. 21. Senden i868. Adolph Zielinsky, | bevelsberger Herdiabrik r nn 
ge Kae, eee . Krefft, Sullihe-dtupei, Sole, 
1 Gevelsber & i. W. empfiehlt: 17620 | Winter und Sommer gleich günstige Erfolge. 


5 Verkäufe s Verpachtungen » 


Sehr günſtig! 


Verſetzungshalber verkaufe oder 
verpachte ich ſofort mein in der 
Stadt Powidz, Reg⸗Bez. Brom⸗ 
berg, mitten der Hauptſtraße ge⸗ 
legenes neu gebautes aufs Beſte 
eingerichtete Grundſtück mit 
aroßem Garten, einige Morgen 
gutes Land, Endſtation der im 
Bau befindlichen Bahn, eignet 


Der groß. Preis Weltausſtellung 
Antwerpen, goldene Medallle des 
Rheln. Weſtf. Wirthe⸗ 8 


Chineſiſche Thees v. 1,50 bis 
6,00 p. Pfund. 

Theegrus v. 175 2.50 p. Pfd., 

Tacaopulver in Bühler und 
ausgewogen, 

Hirſchhornſalz, Citronenöl. 
Noſenwaſſer, feine Ge: 
würze ꝛc. 2c., i 

ferner Parmüferien, Toilette: 
Seifen in großer Auswahl. 


Weihnachts⸗ 


"Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss etc. Mässige Preise. Prospect frei. 
— Schriften: Dr. Kles Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kur ete, 8 Aufl. Preis 2 M. Herzkrankheiten etc. 
FER. Ae jede Buchhandlung, sowie direct. 14772 


FERIEN FEINELT DEE (( 
5 1 Kindermädchen zu einem 


N 8 
Konkurs verfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 
7. Auguſt 1895 zu Breslau 
verſtortenen Gutsbeſitzers Leo⸗ 
pold Knopf, zuletzt in Plaez ⸗ 
kowo wohr haft, iſt heute 

am 19. Dezember 1895, 

Vormittags 10 Uhr, 

dos Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Rechtsanwalt 
Warſchauer in Tremeſſen. 

Konkursforderungen ſind bis 


Kochherde gewöhnliche (acht 2 Stetian-Anzeste, ee Tiährigen Kaaden wird per 


zum 8 5 
227, Januar 1806, fſtop zu pen Geſckält, für Den z. poitiop) in Emaille u tn Mur Ausverkauf E. 9 — n 
dete Gefichte anzumelden, H, Klose, Steuer- Aulſeher pin. PERS Mr gt 39 zu bedeutend ermäßigten Breifen.] Die Central - Anftalt für | 2 e 
ffener Arreſt mit Anzeige⸗ jetzt in Jaratschewo, Reg. berde. unentgeltlichen Arbeits: Nach, von Nompſchin 17644 


pfltht und Anmeldefrift bis 
„Januar 1896, 
Erſte G dub igerverſammlung 
Januar 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
Allgemeiner Prülunestermin 
5. Februar 1896, 
Vormittags 10 Uhr. 
Königliches Amtsgericht 
Tremeſſen. 17695 


Königliches Amtsgericht, IV. 
Poſen, den 20. Dezember 1895 


Simngöverfeigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grundbuche 
von Wintarv, Kreis Poſen, Band 
III., Blatt 75, Artikel 41, auf den 
Namen des Kaufmanns Carl 
Kratochwill zu Poſen einge⸗ 
tragene Grundſtück 

am 20. Jebruar 1896, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor 2 obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 

platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
berkeigert werben. 

Das Grundſtück iſt mit 1,74 
Mart Reinertrag und einer Fläche 
von 0,2730 Hektar zur Grund» 
teuer veranlagt. 17723 


Bez Polen. 


haus, vermittelt Stellen Die Central Unftalt fut 
in jedem Ecwerbszwelge, fomoht| den Arbeits Nachweis im 
55 ne au Bi. wetölich: Ion nl Altes Mabie 
Perſonen, für die Stadt wie für langt: i 
des Land. Die Vermittelung er» 1 Barber,, 1 Bilbbauer, 1 
folgt innerhalb der Stadt Poſen Buchbinder, 2 Drechsler. 1 De⸗ 
unentgeltlich. Für Auswärtige killateur, 1 Diener, 2 Gärtner, 
betragen die Gebühren je nach 1 Handlungsgehilfen, 1 Hofver⸗ 
dem Stelleneinkommen 30 Pig. walter. 1 Kondttor, 1 Kutſcher, 
dis 2 M. 17737 |1 Kech, 45 Lehrlinge, 1 Reiſen⸗ 
. der, 1 Riemer, 6 Schneider, 2 
Stelle anten Sdeluacher 1 Schäler. 6 Tig 
a * 1 5 
eit Wet 1. 580 ler, 3 Vögte, 1 Wlirthſchafts⸗ 
— 5 te eden 
mädchen, 1 Erzieherin, 1 Kellnerin, 
. n 1 cen 
Gerkäftsftelle Feen bei Seren |] Krankenwürkern, 1 Kinder- 
R. Klose, Ri. Naber 2. pflegerin, 6 Mägde, 1 Melerin, 
Eine jüdiſche 1 Stüne ber Haus Kat, 14 Stu 
übchen, rthinnen. 
Virthſchafterin, W de, Luer 10 
ee I 
nehme Stellung. 17697 


* e ee Picker 
ureauborfteber, 2 Bäcker 
Frau Fanny Bick, 

Bunzlau i. Schl. 


Engel, 
Poſen, 


Seifen⸗ und Parfümerien⸗ 

Werke mit Dampfbetrieb. 
E. ſ. ſchöner Herren: od. Offtzter⸗ 

Birertragen a. Moskau bill. z verk. 
St. Martin 18, II. rechts. 


Medicinal⸗Leberthran, 


(aromatiſch, wohlſchmeckend), ärzt⸗ 
lich empfohlen. Flaſche 75 Big. 
Rothe Abo theke, 
Markt 37, Ecke Bretieftrage. 


nu TER 
BR 
Balten 8, 1. Et., ſind ganz 


renod. gef. Wohn. à4 Bix. m. Balk., 
auch 2mßbl. Z. 1. El. f. 38 M. ſoal. z. v. 


PE 
Zu vermiethen 


fofort oder zum 1. Jannar 
eine freundl. Parterre⸗Woh 


Ach Krohn, 


a bewährt, 7 a fe 
f. und 1 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraßſe. 


eee 
J. Schammel, 1 


Breslau, Brüderstr. 9 


Diese feinen Thee’s — M. 2,50 
bis M. 7,— per russ. Pfund von 
410 Gr. — unerreicht an Ge- 
schmack u. Aroma empfehlen: 
Gebr. Miethe. St. Zietkiewioz. 
W. Becker, Wilhelmsplatz 14. 
Ferdinand Scheibe, 14251 


An Private verſendet 


f. f 


in Gläſern zum Ausſtülpen (die 
Poßkiſte à 8 bezw. 16 Gläſer zu 
8 M. fro!) 17477 


ce 


NLex-Gesues: 


1 Buchhalter, 8 Deitilatenre, 
6 Diener, 16 Förſter, 2 Fleiſcher, 
24 Gärtner, 6 Hauslehrer 


P t = 
e tn Lore na | 15 Sattel, AL de 


Im Genoſſen'chafts register hier Die Ae f mit Ansſicht nach dem Gar wird zur Nahbülfe eine junge le 
us — mpner, K lerſchaled, 4 

EN 12 01 8 Hebeln in Elbing. —— ten.) Mieibspreis 630 M. Dame geſucht, die dieſem auch Nafftrer, 2 2 6 

0 orf ngetragene 27 „ST — Alles Nähere zu erfragen Flavierunterricht erthellen konn. Kutſcher 8 Köche 16 Kanzliſten | 

nojjenfcaft mit beichräntter Saft-| uapmmnpar EISEN Lim Wirth, dafelbft siwei| Offerten neten Chfire J. H. Ex. 14 Lebräinge, verſchleden. 1 | 
folg tt“ folgende Eintragung ev, gen bewährtester Construction in Treppen. 17506 | 2. Bte. erbeten. 5 Lacktrer, 2 Maler, 2 Maurer. 
Der $ 6 des Genoſſenſchafts⸗ „ooliene Hadallie.“ W 9 Ein tüchttder erfahrener 10 in 4 Maſchinen⸗ 


beizer, 11 Müller, 2 Meter, 1 
Speceriſt 3 Reisender, 6 Kehnungsführer, 
flotter Expedient, Ehrift, militär⸗ = Schreiber, 4 Schloſſer, 14 
feet, beider Landes ſprachen mächtig.] Schmiede, 12 Stellmacher, 3 
wird für Comptoir und Relſe] Schäfer, 14 Vögte, 18 Wirth» 
vor einem Fabrikgeſchäft ver ſchaftsbeamten 6 Wirthſchafts⸗ 
1. Januar 96 oder ſpäter geſucht. ſchreiber, 3 Wirthſchaſtseleven, 9 
Off. m. Lebensl., Zeugn.⸗Abſchr. Waldwürter, 3 Ammen, 9 Buch⸗ 
Photogr. u. Geh.⸗Anſpr. u. R. M. Halterinnen, 3 Erzieberinnen, 4 
27 a. d. Exp. d. Bir. erb. Geſellſchafterinnen, 3 Kellnerin⸗ 
Geb, Fri. m. für 5. Nachm. nen, 6 Kaffirerinnen, 9 Kinder⸗ 
Kinder v. 10—12 J. geſucht 5 11 Kiaderfräulein, 
Victoriaſtr. 15 II I. 17732 | 6Näbterinnen, 3 Putzmacherlugen. 
FFF 3 der Hausfrau, 16 Ver⸗ 
Aktiengeſellſchaft jucht tanferinnen. 


jungen Mann 


ſtatuts iſt nach dem Beſchluſſe der gr ruhigen Gang. 7318 
Generalberſammlung vom 4. No⸗ 9% f 1 PFD DT ze 1 rg Wi 
vember 1895 dahin abgeändert: 0 Mehrjährige Garantie. Köni gSplatz 10a J. 
Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ Aet-Bosollsch, fein 1 5 3 fenſtriges Vorder 
gehenden Bekanntmachungen er⸗ rr k zimmer mit Balkon ꝛc. zu 
folgen fünftigbin nur Im Liſſaer vermtethen. 17658 
Kreisklatte mit der Unterzeich- ©. Martin Nr. 2 I Flag 
n r 17/26 ärdsste u. solidaste Bezugsquelle. 1 Küche und Bubebd« 

ee | a 


6 Vorstand. Zimmer und Küche im Sofe au 
Wir kaufen 


Wer ſich ſeine Hände 
ſammetweich erhalten will, 
kaufe das 1000 fach a 
Kosmetltum Glyſapol, 
Marke geſetzl. geibüß:. Sapo 
medio u. cosm, in Dolen 
à 25, 50 u. 100 Pfa. Mo⸗ 
nate ausrelckend. Depots: 
in allen Apotheken, ſowle 
folgend. Droquerien: R. Bars 
elkowatt, Neuſtr. 7/8, Czep⸗ K 
ctyaskten Sniegockl, Yiter ous guter Familie als Hülfskraft 
Markt 8, L. Eckart, St. für den Buchhalter. a 
ge e | , Junger Kaufmann 

aſſerſtr er pe: . Balkon, Badezimmer, Küche und hatt mit ng bichrift 112 
wien 3, een eee, e een ee dee at 

riedrichſtr, Schleyer 5 f — mona 
Neclkeſte 13. F. G G. Sean * . 9, | witeurriculum vitae und Zeuantg- en {m Tontor. Gıfl. Off. 
Nackf., Aretieitr. 14 E —— 7 abſchriſten vermittelt unter T. unter W. Z. Exp. d. Ztg. 17694 
8 416 die Exo-ditton d. Zeitung. 


otbuchdruderei von W. Decker u. Co. (u. Röſtel) ia Poſer. 


vorm. Gruner & Co,, Siegmar. Sachs. 


vermiethen. 
„den 13. Dez. 1895. 
{ Witzke, 
F El. Irorlinitr. 20 B61 2 Teo. x. 
Bekanntmachung 
In unſer Sa it und bitten um Saen nebſt 
das unter der Firma David uſtern von ca, 5, Allogr. 
Lachmann hierſelbſt beſtehende 
die Witime Moſalie Lach⸗ abrik zu Wronke. 
Br geb. Aronſohn in Labt- 5 l 


Aung Ausgericht. E. gde Bei, gen. Pieke 
K a rtoffe 1 n 
heute eing tragen worden, doß 
Sachen e e om und Stärke⸗Zuclet⸗ 
ftir, übergeg engen iſt. welche 


Tru t und Verlag der H 


